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Ein
Die Bilanz eines Jahres

6183 feindliche Schiffe mit 1245 116 Tonnen
verſenkt

Einen in der „Mp.“ veröffentlichten, aus fachmän
niſcher Feder ſtammenden Artikel“ anläßlich des Jahre s-
tages des V-Bootkrieges (18. Februar 1915) ſind
folgende Zahlen zu entnehmen:

Das Geſamtergebnis des U-VBootkrieges bis zum heu-
tigen Tage iſt die Vernichtung von 613 feindlichen
Handelsſchiffen mit 1245116 Br. -Reg.- Tonnen-
gehalt. Eiy einzelnes U-Boot hat als Rekordleiſtung
die Verſenkung von nicht weniger als 69 feindlichen
Handelsſchiffen mit einem Raumgehalt von
132 170 Br. -Reg. Ts. erreicht. Dieſes Boot, dem das Kriegs
glück beſonders hold war, hat unter anderem bei einer einzigen
Unternehmung 27 feindliche Schiffe mit 74 204 Br.-Reg.-Ts. ver
ſenkt, eine Tonnenzahl, die beiläufig die Tonnage der durch
S. M. S. „Emden“ in mehreren Monaten vernichteten feindlichen
Handelsſchiffe überfteigt.

Amerika macht neue Schwierigkeiten!
New-Yvrk, 18. Febr. (Reuter.) Alle Morgenblätter

enthalten die Nachriht, daß der „Luſitantag Streitfall mit
Deutſchland tatſächlich beigelegt und Staatsſekretär Lanſing
darüber ſehr befriedigt ſei und nur noch auf die Zuſtimmung
Wilfons warte, um den Zwiſchenfall für erledigt zu erklären.
Die Ankündigung Lanſings, daß die ganze Ange
legenheit des Unterſeebootkrieges neuer-
dings aufgerollt worden ſei, hat deshalb in diplomatiſchen
Kreiſen große Ueberraſchung hervorgerufen. Der
republikaniſche Staatskonvent von NewYork einigte ſich auf ein
Programm, deſſen einziger Punkt lautet: Es iſt die Pflicht Ame-
rikas, Maßregeln zu ergreifen, damit das Bölkerrecht wiederum
und allgemein angewendet werde.

London, 17. Febr. Die „Times“ erfährt aus New-Yprk,
daß die Veilegung des „Luſitania“ Falles mög-
licherweiſe werde verſchoben werden, bis Deutſchland
den Plan, bewaffnete Handelsſchiffe zu torpe-
dieren, aufgegeben hätte. Dies ſei heute dem Waſhing-
toner Korreſpondenten des Blattes von Lanſing mitgeteilt wor-
den, nachdem dieſer von Graf Bernßorff Deutſchlands Antwort
auf die Fragen der Vereinigten Staaten in der „Luſitanig“ An
gelegenheit erhalten hatte. Lanſing habe nicht geſagt, wie weit
die Regierung zu gehen beabſichtige. Wilſon wolle aber offenbar
unterſuchen, vb zwiſchen Deutſchlands Verſprechungen in der
„Luſitanig“Note und der neuen deutſchen Unterſeeboot- Politik
ein Widerſpruch beſtehe.

Ein neuer Aufſchub im Tauchbootkrieg?
New-York, 18. Febr. Nach einer halbamtlichen

Mitteilung wird Deutſchland die Torpedierung
bewaffneter Handelsdampfer bis zum April
verſchieben, damit zuvor die amerikaniſche Regierung ihre
Bürger, die um Päſſe nachſuchen, vor der Einſchiffung auf
ſolchen Dampfern warnen kann. Die Zeitungen ſind geteilter
Meinung. Die „Sun“ erklärt, die Frage enthalte ſehr gefähr-
liche Momente, Die „World“ betrachtet die bewaffneten Dampfer
als Kriegsſchiffe. „American“ warnt davor, den Wirkungskreis
der Anwendung von Unterſeebovten einzuſchränken, weil ſie ein
mal Amerikas Schutzwaffe gegen Angriffe zur See werden
könnten.

Parjis, 18. Febr. Nach einer „Havas“ Meldung aus
Waſhington beſprach ſich Graf Bernſtorff mit Lanſing
über die Frage der Hinausſchiebung des Jnkraft-
tretens der den deutſchen Puterſeebootskom-
wagndanten erteilten neuen Jnſtruktionen. Er
teilte mit, daß Deutſchland nicht die Abſicht habe, Ueberſee
dampfer zu zerſtören. Lanſing bemerkte, daß hierzu eine amt
liche Erklärung Deutſchlands wünſchenswert ſei.

Ein Bund der Neutralen?
Veſt, 17. Febr. Aus Sofia wird gemeldet: Das Blatt

„Dnevnik“ erfährt aus ſicherer diplomatiſcher Quelle, daß
tſchen den neutralen europäiſchen Staaten Ver

gud lungen wegen eines einheitlichen Bundes
fchweben, der bei künftigen Friedensverhandlun-
gen den kleinen neutralen Stugten Kraft genug verleihen ſoll,
um deren Anſprüche auf Giebietkonzeſſtonen und
Häfen wirkſam zu unterſtützen.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 18. Febr. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Engländer haben nochmals verſucht, ihre

Stellungen ſüdöſtlich von Ypern zurückzugewinnen. Sie
wurden blutig abgewieſen.

Nordweſtlich von Lens und nördlich von Arras
haben unſere Truppen mit Erfolg Minen geſprengt.

Eine kleine deutſche Abteilung brachte von einer nächt-
lichen Unternehmung gegen die engliſche Stellung bei
Foncquevillers (nördlich von Albert) einige Ge
fangene und ein Maſchinengewehr ein.

Hart ſüdlich der So mm e brach ein Angriff friſch an
geſetzter franzöſiſcher Truppen in unſerem Feuer zuſammen.

Auf der übrigen Front zeitweiſe lebhaftere Artillerie
kämpfe; keine beſonderen Ereigniſſe.Nächtliche feindliche Fliegerangriffe in Flandern wur
den von unſeren Fliegern ſofort mit Bombenabwurf auf
Poperinghe beantwortet.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Feindliche Flieger griffen den Bahnhof Hudowa (im

Wardar-Tale) ſüdweſtlich von Strumitza an.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Lage ſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung.

en SSSSEESSTZJWie erinnerlich, hat ſchon vor. Jahresfriſt Schwe d en

den Verſuch gemacht, einen Bund der Neutvalen zum Schutz
von deren Rechte während des Krieges, vor allem ihrer
Handelsbeziehungen, zuſtande zu bringen. Die ſchwedi-
ſchen Bemühungen blieben jedoch, namentlich wegen der
Unzugänglichkeit der amerikaniſchen Regierung, ohne
Erfolg. Die neue Meldung des „Dnevnik“ jedoch erſcheint
zumindeſt der Ergänzung bedürftig, Daß die Neutralen
auch beim Friedensſchluß ein Jntereſſe an der Neugeſtaltung der Dinge haben und dieſes Jntereſſe nach
Möglichkeit zur Geltung zu bringen ſuchen, iſt verſtändlich.
Eine andere Frage jedoch iſt es, wieweit die kriegführenden
Parteien geneigt ſind, ſich von außen her in ihre ſpäteren
Friedensunterhandlungen hineinreden zu laſſen, zumal
wenn, wie der „Dnevnik“ behauptet, dabei neutrale
Wünſche auf Gebietskonzeſſionen vorgebracht
werden ſollen.

Kitchener über die Lage in Egypten
und Meſopotamien

London, 18. Februar. Oberhaus, Kitchener ſagte: Nach-
dem die Deutſchen den Weg nach Konſtantinopel freigemacht
hatten, beſchloſſen wir Gallipoli zu räumen, um unſere Truppen
in Saloniki und in Egypten zu vermehren. Die Türken drohen
mit einem ernſtlicheren Verſuch, Egypten anzugreifen. Wir haben
entſprechende Vorbereitungen getroffen. um den Suezkanal zu
verteidigen. Die Araber in der Cyrenaika und in Tripolis haben
eine feindliche Haltung gegen Egypten eingenommen, aber die be
wundernswerte Ergebenheit des egyptiſchen Volkes bildet eine
wirkſame Schranke gegen jedes Eindringen jener Stämme in
kultivierte Gebiete. Ueber Meſypotamien ſagte Kitchener: Gene-
ral Aylmer erwartet weitere Verſtärkungen, bevor er den Vor
marſch erneut, um die Vereinigung mit General Townshend her-
zuſtellen. Dieſer hat genügende Vorräte, um ſich mit ſeinen

Truppen eine beträchtliche Zeit zu halten.

Ein kaiſerliches Jrade gegen Eſſad
Konſtantinopel, 18. Febr. Die Agentur Milli meldet:

Eſſad Toptan aus Tirang, der unbefugter Weiſe die
Leitung der proviſoriſchen Regierung von Albanien innehatte,
hat ſich mit feindlichen Mächten vereinigt, um der Türkei und
ihren Verbündeten den Krieg zu erklären. Ein kaiſerliches
Jrade erklärt Eſſad ſeines Ranges für verluſtig und
entfernt ihn aus dem Heere.

Konſtantinopel, 17. Febr. Das Hauptquartier be-richtet: Von der Jraf- und der Kaukaſusfront
keine Nachricht von Wichtigkeit. An der Dar
danellenfront eröffnete ein Kreuzer Feuer in der
Richtung auf Sedd ul Bahr, zog ſich aber nach dem
16. ges infolge der Antwort unſerer Küſtenbatterien

Feindlicher Luftangriff auf Strumitza

London, 17. Febr. Das Reuterſche Bureau meldet ausSaloniki. Am Mittwoch Frr 13 franzöſiſche Flug-
zeuge den Ort Strumitz a und die dort befindlichen We
lager an. Sie warfen 168 Bomben ab, die m Brände
verurſachten. Die Flugzeuge wurden beſchoſſen, ter

u r. griechiſche
Befehl des Prinzen Andreas von Griechenland

ittwoch von Soloniki nach Athen abgegangen.
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Ariſtide Briand
Es gſt eine eigenartige und bezeichnende Erſcheinung,

daß in den Ländern unſerer Feinde alle Männer, die ent-
weder für den Ausbruch des Krieges unmittelbar ver
antwortlich waren oder doch bei Kriegsbeginn an führen-
der Stelle ſtanden, beizeiten ſich ihre Haut. zu wahren
ſuchen. Jn Frankreich ſind Delcaſſé und Viviani zurück
getreten, von den kleineren Göttern des Miniſteriums
der nationalen Verteidigung“ zu ſchweigen. Jn England
hat ſich der am ſchwerſten kompromittierte Churchill in die
flandriſchen Schützengräben geſchlagen; in Rußland vollends
kommen und gehen die Miniſter wie in einem Tauben-
ſchlag. Die Herren Salandra und Sonnino thronen zwar
noch auf der Conſulta, aber Herr Salandra hat bereits mit
der rethoriſchen Vorbereitung auf ſeinen Abgang begonnen,
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſeine Miniſterherr-
lichkeit die Zitronenblüte nicht mehr ſehen wird. Die
Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff. Dergleichen iſt in der
politiſchen Geſchichte der neueſten Zeit ein Novum; das
Beiſpiel von 1870, das man vielleicht anführen könnte,
hinkt; denn am 4. September des franzöſiſchen Unglücke-
jahres ſtürzte kein Miniſterium, ſondern ein Résgime.

Es ſcheint alſo nicht gerade der Mut zu ſein. der in
der Bruſt der Vierverbandsminiſter ſeine Spannkraft übt.
Wer weiß? Vielleicht hätte auch Herr Poincars nicht übe!
Luſt, ſich auf Franzöſiſch zu drücken. Aber der Präſident
der Republik iſt nicht mit täglicher Kündigung angeſtellt:
er hat einen ſiebenjährigen Kontrakt, und ohne zwingenden
Grund kann er die Arbeit nicht niederlegen, womit nicht
geſagt ſein ſoll, daß das franzöſiſche Volk von den Leiſtungen
ſeines Präſidenten ſonderlich erbaut iſt. Könnte es, wie es
wollte, dürfte es, unbeeinflußt von ſchwülſtigen und be
nebelnden Phraſen ſeiner innerſten Ueberzeugung folgen,
es iſt kein Zweifel: das franzöſiſche Volk in ſeiner erdrücken
den Mehrheit würde Herrn Poincaré lieber heute als
morgen zum Teufel jagen. Und Poincars, ſchlau wie er
iſt, wird ſich über Frankreichs wahre Geſinnung ihm und
ſeinen miniſteriellen Helfershelfern gegenüber auch wohl
kaum einer Täuſchung hingeben. Wäre es anders, Präſi
dent und Miniſterium wären in den erſten September-
tagen von 1914 nicht bei Nacht und Nebel nach Bordegaux
geflohen. Nur ein Mitglied der franzöſiſchen Regierung
blieb in Paris zurück. Es war der Juſtizminiſter und
Großſiegelbewahrer der Republik, Herr Ariſtide Briand.
Die Flucht Poincarss, Vivianis und der anderen nach
Bordeaux wird ewig an ihnen hängen bleiben; man wird
ihnen in dem Lande der Phraſe und der ſchönen Geſte
Herrn Briand gegenüberſtellen, der vor den heranrückenden
Deutſchen keine Furcht gezeigt habe. Briand hat auch
ſpäterhin bewieſen, daß er Mut beſitzt. Er hätte ſich zu-
gleich mit Viviani aus dem Staube machen können; aberer hat entſchloſſen die Zügel der Regierung ergriffen und
die Macht ſeiner Perſönlichkeit hatte ſich als ſo groß er-
wieſen, daß der äußerlich ſichtbare Schwerpunkt des Vier
verbandes binnen kürzeſter Friſt von London nach Paris
rückte. Man ſpricht heute kaum mehr von Sir Edward
Grey; aber man redet umſomehr von Herrn Briand, den
man als eine Art Tauſendſaſſa anſieht, dem alles gelingt.
So ſollte auch ſeine jüngſte Romreiſe zu Werke bringen,
was bisher nicht gelungen war: Herr Briand ſollte die
Jtaliener kraft ſeiner unwiderſtehlichen Beredſamkeit dazu
bringen, ſich in Ergebenheit für die Franzoſen und Eng
länder zu opfern und ihre Truppen immer hübſch dahin zu
ſchicken, wo man Kanonenfutter brauchte. Herr Briand
kann zwar viel, aber dieſes Kunſtſtück iſt augenſcheinlich
auch ihm nicht geglückt. Und der Rückſchlag auf ſeine
Geltung in Frankreich wird kaum lange auf ſich warten
laſſen. Dann kann Ariſtide Briand wirklich zeigen, daß er
Mut beſitzt; dann kann er mutig auf ſeinem Poſten an der
Spitze der Regierung allen Anfeindungen zum Trotz ſtand-
halten. Denn während der Feind neunzig Kilometer vor
Paris ſteht, wird die Kammer es kaum wagen, die Regie
rung zu ſtürzen. Sie hat es ja auch bei feinem Vorgänger
nicht gewagt, und Viviani war keineswegs gezwungenſeine Demiſſion zu geben. Ob aber Briand der Menm iſt iſt,
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gehen im offenen Kampfe ſcheut, und der ſtets vorzieht,
durch Umgehungen ſeinen Gegnern beizukommen und zum
Ziele zu gelangen.

Seine Laufbahn iſt überhaupt, ſo glanzvoll ſie ſich
ausnimmt, recht eigenartig. Ariſtide Briand, der am
28. März 1862 zu Nantes geboren iſt, ſtammt aus äußerſt
beſcheidenen Verhältniſſen. Sein Vater war ein kleiner
Gaſtwirt, der mit der Mütze auf dem Kopfe hinter dem
Schanktiſch ſtänd, und der in der franzöſiſchen Provinzſtadt
eine jener Winkelvergnügungeſtätten unterhielt, die man
in Deutſchland „Animierkneipe mit Variétébetrieb“ nennt.
Mit dem elterlichen Lokal war eins der kleinen Hotels ver
hunden, in denen die Gäſte ſelten allein abzuſteigen
pflegen. Allzuſehr mit ethiſchen und moraliſchen Grund
ſätzen beſchwert wird der junge Briand von ſeißten Eltern
alſo wohl nicht in die Welt entlaſſen worden ſein. Jmmer-
hin, ſie taten etwas für ihren Sprößling und ließen ihn
Jura ſtudieren, ſo daß ſich Ariſtide Briand in Saint-
Nazaire als Advokat niederlaſſen konnte. Eine unange
nehme Sache machte ihn in der kleinen bretoniſchen Stadt
unmöglich; ein Feldhüter hatte ihn in einer verfänglichen
Situation überraſcht, und dergleichen wird in Frankreich
mit Gefängnis beſtraft. Briand ging nach Paris, und er
ſetzte ſchließlich in dritter Jnſtanz auch ſeine Freiſprechung
durch. Aber das änderte nichts daron, daß es ihm einige
Jahre hindurch außerordentlich ſchlecht ging. Jn Saint-
Nazaire hatte er ſich nach kurzer boulangiſtiſcher Jugend
verirrung dem radikalen Sozialismus in die Arme ge-
worfen, und als er nach Paris kam, ging ihm bereits ein
Name als Agitator voraus. Jnnerhalb der ſozialiſtiſchen
Partei wirkte er denn auch eine Reihe von Jahren. Er
wurde der Verkünder des Generalſtreiks: er widmete ſich
den franzöſiſchen Gewerkſchaften, deren Verbände er organi-
ſierte, und als ſozialiſtiſchen Generalſekretär wählte ihn im
Jahre 1902 die Fabrikſtadt Saint-Etienne in die Kammer.
Der anarchiſtiſch-ſozialiſtiſche Hetzer wurde alsbald Bericht
erſtatter über das Geſetz der Trennung von Kirche und
Staat, und Briand zeigte bei dieſer Gelegenheit zum erſten
Male vor der breiteſten Oeffentlichkeit ſeine parlamentari-
ſchen und ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten. Als das Tren-
nungsgeſetz in Kraft trat, wußte man zu deſſen Durch-
führung in Frankreich keinen geeigneteren Mann als
Briand zu finden; ſo wurde er im Jahre 1906 als Unter
richtsminiſter in das Kabinett Sarrien berufen, um auch
in Clémenceaus dreifjährigem Miniſterium das Porte-
feuille zu verwalten. Nach Clémenceaus Sturz im Juli
1909 wurde Briand Miniſterpräſident; ſieben Jahre, eineé
lächerlich geringe Zeitſpanne, hatte dieſer Mann gebraucht,
m vom neugebackenen Deputierten bis zum höchſten Poſten
im Staate aufzuſteigen, (Schluß folgt.)

Die Volksſtimmung in Jtalien
Aus Lugano wird unter dem 17. Februar geſchrieben:

Gs iſt e Deutſchland immerhin eine gewiſſe riedigung,
urd man nte es W einen unblutigen Sieg Deutſchlands
nennen, daß der mit allem TamTam und Kriegsgeſchrei, welche
eine ſkrupelloſe Kriegspreſſe und angeworbene Maulhelden auf
zubringen vermögen, angekündigte Beſuch des franzöſi
ſchen Miniſterpräſidenten Briand in Rom nicht
eine amtliche Kriegserklä Jtaliens an Deutſchlands zur
Folge gehabt hat, ja nicht einmal die von dem Giolitti-Blatt
„Stampa“ ſchon halb und halb zugegebene und gutgeheißene- Be
teiligung Italiens am Saloniki Unternehmen im kleinſten Maß
ſtabe als eine ProformaBeteiligung Rtaliens, um den Schein
zu vetten, wie „Avanti“ höhnte, erreichte Man muß dieſen Um
ſtand ſtark betonen, denn es wäre gang t ein leichtes Spiel
geweſen für die Arrangeure von Volksaufläufen (engliſches Gold
wäre beſtimmt in gro Maße dafür vorrätig geweſen), die
„Piazza“, wie man in Jtalien die Voſksdemonſtrakionen
nennt, zu organiſieren, und als Briand vom Balkon aus an die
Volksmaſſen Roms ſeine Rede hielt, als Antwort den Ruf
„Krieg gegen Deutſchland!“ erſchallen zu laſſen, um
dadurch noch den Krieg an Deutſchland formell zur
Befriedigung Englands zu erklären. Wenn Salandra und
Sonnino es gewollt oder auch n hätten und ſogar
hätten dulden wollen, ſo wäre der Ruf „Krieg Deutſch
land!“ gewiß erſchallt. Daß dieſer Ruf nicht in Rom erſchallt
iſt, war ein Beweis, daß das Kabinett dieſen Ruf nicht
hören wollte und ferner das „ung ge Volk“, die nicht
bezahlten, nicht gekauften oder nicht zu den Leute Roms
den Krieg gegen en gar nicht mehrwollen. Ein hlarer und agender Beweis, daß in Jtalien
tatſächlich Kriegsmüdigkeit eingetreten iſt, gibt der Um
ſtand, daß die römiſchen Maſſen, die „Piazza“ Roms, die ſich im
Jahre 1915 vor und bei der Kriegserklärung gegen Oeſterreich
wie wahnſinnige Tollhäusler vor Krie iſterung gebärdeten,heute ſtille Leute geworden ſind. Briand haben e nur zuge

jubelt, weil ſie von ſeinem Beſuch die Linderung der Leben s-
mittelnot und der Kohlennot erwarteten, aber nicht,
weil ſie noch mehr Blut auf erweiterten Kriegsſchauplätzen ver
gießen möchten, außerdem gauch, weil die Maſſen Ttaliens mehr
oder weniger doch ſehr viel Neigung zur republikaniſchen Regie
rungsform Frankreichs haben und das demokratiſche Polk Roms
den ehemaligen Sogialrevolutionären und Freiheitsmann Briand
wahrhaftig willkommen heißen wollten. Von England, der Vor
macht des Vierverbandes, von England, der Helferin aus der
Kohlennot, aus der Getreidenot, von England, der Beſchützerin
der kleinen Staaten, von England, der Freundin Garibaldis, der
Freundin des ehemaligen kleinen Staates Jtaliens, ſprach
niemand. Man kann ruhig ſagen, im unterſten Volk fängtman an, England zu haſſen und die von England micht
gekauften Jntellektuellen ege an, ſich über England zu
ärgern. Dem „Gekauften ien“ aber, angefangen von Sa-
landra bis hinab zum Dichter „Gabriele d'Annunzio“, ja bis
hinab zum gekauften Sozialiſtenblatt „Popolo d'Jtalia“, fängtdas engliſche Gold an, an den Händen zu brennen. Nicht wohl

des Umſtandes wegen, daß ſie vielleicht bereuten, engliſches Gold
genommen zu haben, ſondern weil ſie dem Volke keine Erfolge
als Reſultat des von ihnen auf Grund des engliſchen Goldes
angezettelten blutigen Krieges zu zeigen vermögen, und Eng
land der durch den Krieg in Jtalien erzeugten r Brot
und Kohlennot gegenüber ſo ſchamlos kg tig bleibt. Das
Volk wird ungeduldig und dürfte bald ſ hörbar an
die Türen der Herren Salandra und Sonnino klopfen. Sie
ſollen dem Volke die Früchte für das vergoſſene viele Blut zeigen.
Man darf aber aus allen dieſen für Deutſchland ſehr günſtigen
Anzeichen noch nicht den Schluß ziehen daß Jtalien ſchon w
ſei, um bereit zu ſein, mit Oeſterreich einen Separatfrie zu
ſchließen. Noch iſt das Volk bereit, „Jtaliens Grenzen zu ver
teidigen“, aber nicht den Krieg auszudehnen. Wohl aber
wird bald der Zeitpunkt kommen, wo das Volk auch auf ſolche
Stimmen hören wird, die ihm von den Segnungen eines
ratfriedens erzählen werden.

Rom, 17. Febr. Laut „Gazzeta Uffeiale“ werden
für die Bilanz des Kriegsminiſteriums
weitere 400 Millionen Lire ausgeworfen, wovon
40 Millionen für die Unterſtützungsgelder der Familien

Einberufener, der Reſt zur Deckung der Kriegskoſten.

Zur Luftbeſchießung von Schio
Mailand, 17. Febr. d, Secolo“ zufolge verloren bei dem

Bombardement von w acht Perſonen das Leben.

Wien, 17. Febr. Gegenüber den gehäſſigen Behaup-
tungen der italieniſchen Preſſe iſt die „Wiener Allgemeine
Zeitung“ in der Lage, auf Grund authentiſcher Mittei-
limgen Nachſtehendes feſtzuſtellen

Das Ziel des Fliegerangriffes vom 12. Fe
bruar auf Ravennag war die dortige Bahnhofs
anlage, von der die Apollinariokirche nur wenig entfernt iſt.
Jnfol dieſes Umſtandes und der Takſache, daß der r
angriff bei friſchem Wind aus relativ großer w. erfolgte,
iſt es allerdi möglich, daß die Kirche Beſchädi-
gungen erlitt. Dieſelben ſind aber gegebenenfalls ſelbſt
verſtändlich rein zufällig und gänzlich unbe-
abfichtigt. Eine ſchwere Beſchädigung der Kirche iſt indeſſen
nicht anzunehmen, da auf der vom Flugzeug aufgenommenen
Photographie des Bombardements anſcheinend weder der Turm
noch das Dach der Kirche verſehrt ſind.

32000 Maſchinen ewehre
für die ruſſiſche Armee

Kopenhagen, 17. Febr. Der ruſſiſche General Gorme-
nius, der im Auftrage der Petersburger Regierung Kiegsmaterial
in den Vereinigten Staaten aufkauft, hat dem New
orker „Journal of Commerce“ zufolge bei amerikaniſchen
üſtungsgeſellſchaften 32000 Maſchinenge-

wehre im Werte von 130 Millionen Mark beſtellt. Außer-
dem ſucht die ruſſiſche Regierung durch Vermittlung der Na
tiovnal City Bank in New York neue, große Aufträge auf Gra
naten und Schrappnells in Amerika unterzubringen.,

Schiffsbrand in Brooklyn
Amſterdam, 17. Febr. Ein hieſiges Blatt gibt folgende

Meldung des New-Yorker „Times“ Korreſpondenten wieder: Bei
einem Brande in Brvoklyn ſind drei britiſche
Dampfer, die für die Alliierten befrachtet wurden, und
dreißig Barken und Leichter bis auf die Waſſerlinie
abgebraunt. Als der Brand gelöſcht war, war der Anlege-
platz mit vielen Waren eingeſkürzt. Der Schaden dürfte zwölf
Millionen betragen,

Toronto, 17. Febr. Ein Feuer, das infolge einer
Exploſion im oberſten Stock des amerikaniſchen
Klubs entſtand, zerſtörte das Gebäude vollſtändig. Eine
Perſon iſt tot. Man vermutet, daß Brandſtiftung
vorliegt.

Hauptmann v. Raben, der Verteidiger von
Mora und ſeine Helden

Wenn auch in der Hauptſache der Kampf um
Kamerun vorläufig ſein Ende erreicht hat, ſo iſt nach
den letzten hier eingegangenen Meldungen doch an
zunehmen, daß wenigſtens an einer Stelle die deutſche
Flagge noch auf Kameruner Boden weht, in dem von
Hauptmann v. Raben mit ſeiner kleinen Helden
ſchar zäh verteidigten Mora im äußerſten Norden des
Schutzgebiets. Hier hölt in ſchwer zugänglichem Berg-
gelände eine kleine Anzahl Deutſcher mit einer treuen Ein
geborenentruppe unter ihrem tapferen Führer unentwegt
den. dauernden Angriffen feindlicher Uebermacht ſtand.
Noch kurz vor dem Fall von Jaunde gelang es eingeborenen
Boten aus Mora ſich mit Depeſchen zu dem Gouverneur
Ebermaier durchzuſchlagen. Dieſe Boten erſtatteten außer-
denr, wie der Gouverneur nach hier gemeldet hat, einen
mündlichen Bericht über die Vorgänge in Mora nach dem
Fall von Garua. Dieſer Bericht, den wiederzugeben wir
heute in der Lage ſind, zeigt, wie Hauptmann v. Raben es
verſtanden hat, ſeinen Geiſt den eingeborenen Soldaten,
unter denen ſich auch zahlreiche Mohammedaner befinden,
einzuflößen und ihren Mut auf das Höchſte zu ent
flammen, und wie andererſeits ſeine Soldaten in treuer
Anhänglichkeit an ihn entſchloſſen ſind, bis zum unvermeid-
lich bitteren Ende auszuharren. Der Bericht der einge-
borenen Boten, der in ſeiner ergreifenden Schlichtheit an
die Heldengeſänge alter Zeit erinnert, lautet:

„Als der Fall von Garug in Mora bekannt wurde, verſam
melte Hauptmann von Raben die Beſatzung um ſich und ſagte:
„Wir wiſſen nun, daß Garua ſich nicht hat halten können. Unſere
Feinde konnten auf dem Benur ſchwere Geſchütze heranbringen,
deren Wirkung die tapfere Beſatzung erlegen iſt. Trotz ſeiner
tapferen Gegenwehr, wird es dem Befehlshaber von Garug, wenn
er vor dedm Kaiſer ſtehen wird, wie eine Schande erſcheinen,
melden zu müſſen, daß er Garug übergeben mußte. Soll ich
ſpäter auch erröten, wenn der Haiſer mich fragt, was haſt du mit
meinem Platz Mora gemacht? Wenn es dann nicht mehr deutſch
iſt, müßte ich mich ſchämen. Jch will mich aber nicht ſchämen.
Und es gibt nur ein Mittel. Wenn vor Mora die blei-
chenden Knochen der Engländer und Franzoſenliegen und in Morn die unſern, dann erſt habe
ich alles getan, was mich vor Gott und dem Kaiſer
rechtfertigen kann. Nichts alſo von der weißen
Flagge und von Uebergabe.“ Am Schluſſe dieſer An
ſprache fragte dann Hauptmann v. Raben die Soldaten, ob ſio
trotzdem mit ihm weiterkämpfen oder ſich ergeben ſollten. Dieſe
erwiderten: „Gott allein weiß, wann wir ſterben
müſſen; wir aber wollen, was an uns liegt fech-
tend ſterben, Stirbſt du, unſer Führer hier, ſo
wollen wir dir auch in den Tod folgen. Wir ſind als
deine Soſdaten zu ſtolz, um mit dem Strick um den Hals in die
Kuechtſchaft zu gehen.“ Hauptmann v. Raben freute ſich darob ſehr
und ſagte zu uns: „So iſt es recht! das nur wollte ich hören.
Jeder ſtirbt, wann und wo es Gott in ſeinem Rat beſtimmt. Sollte
aber einer oder der andere von Euch nicht bei mir ausharren
wollen, ſo mag er es mir ruhig ſagen, ich werde ihn gern ziehen
laſſen. Denn zu dem, was jetzt kommen wird, will ich nur ſtarke
Herzen um mich haben.“ Alle Soldaten erklärten aber
darauf, ſie wollten bis zum Letzten mit ihm in
Mora ausharren, um wie er vor Gott und dem
Kaiſer beſtehen zu können.“

Frankreichs Kriegsziele
Zur Kennzeichnung der Kriegsziele Frankreichs liefert

wieder der „Gaulois“ einen unzweideutigen Beitrag. Jn
ſeiner Nummer vom 8. Februar ſchreibt er:

„Wir Franzoſen werden in Uebereinſtimmung mit unſeren
Verbündeten die Waffen nicht eher niederlegen, als bis die
Deutſchen von unſerem Boden vertrieben ſind, nicht eher,
als bis unſer Elſaß und unſer Lothringen uns
zurückgegeben ſind. Elſaß und Lothringen ſind für uns
„Départements“, in die der Feind eingedrungen iſt, wie
die anderen. Einige Départements ſind ſeit September 1914
von Deutſchen beſetzt, und für Elſaß und Lothringen beſteht
nur Unterſchied des Datums, eine Trennung, die 44 Jahre
gedauert hat, während für die andern dieſe Trennung erſt ſeit
18 Monaten beſteht. Alle dieſe Départements gehören uns mit
gleichem Rechte an. Wir würden eren Toten das
abſcheulichfte Verbrechen und den limmſten Undank begehen,
wenn wir nicht den Willen beſäßen, bis ans Ende zu gehen, bis
r Wiedergewinnung der beſetzten

lſakLothringens.“
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Gebiete und mit ihnen in eine weitere

Greys Stellung erſchüttert
Der „V, Ztg.“ wird von einem Londoner Gewährsmann be-

richtet, daß über die Frage der Blockadeverſchärfung
im engliſchen Kabinett ſehr ernſte Meinnungs-
verſchiedenheiten zutage getreten ſeien und Greys
Stellung erſchüttert ſei, wenn ihm nicht die Neutralen
dadurch zu Hilfe kämen, daß ſie ſich ernſtlich gegen die engliſchen
Pläne der Blockierung erheben würden.

Das ſüdafrikaniſche. Parlament bereitet ein Geſetz
über den Handel mit dem Feinde nach dem Muſter
des engliſchen Reichsgeſetzes vor.

Ein deutſcher Kreuzer im Atlantiſchen Ozean
Der ſpaniſche Dampfer „Leon XIII.“ wurde auf dem Wege

von Fermando-Po nach Spanien auf hoher See im Atlan-
tiſchen Ozean von einem deutſchen Kreuzer be
obachtet, aber nicht angehalten. Was für ein Kreuzer es
war, woher er kam und wohin er weiter fuhr, darüber iſt nichts
bekannt. Es wird nur geſagt, daß der Kreuger drei Ka-
mine hatte.

Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph“ meint,
daß die angekündigte deutſche Tauchbootkampagne gegen
Handelsſchiffe vielleicht neue Ueberraſchungen auf-
weiſen wird, da Deutſchland, wie Neutrale aus der Oſtſee
melden, einen neuen Typ des Unterſeeboots beſitzt, der am
beſten als Touchmeoenitor zu bezeichnen wäre. Der
engliſche Sachverſtändige beſchreibt das Boot als zigarren-
förmig mit einem ſtarken, waſſerdicht zuſchließenden
Panzerturm, in deſſen Mitte ſich die Kommandobrücke be
findet. Das Boot kann ganz untertauchen, halb unter
Waſſer oder wie ein gewöhnliches Schiff fahren und kann
von bewaffneten Handelsſchiffen über-haupt nicht, von Kriegsſchiffen nur ſchwer beſchädigt
werden. Jn der Panzerung befinden ſich Kanonen unbe
kannter Zahl und Kaliber, aber es ſteht feſt, daß das
ar viel größer iſt, als die Deutſchen bis jetzt

atten,

Die Gold-Diplome der Reichsbank
Dio Goldſammlung erhält einen neuen Anreigz in den

Gedenkblättern, die die Reichsbank ausgibt. Dieſe
werden für ſolche Perſonen ausgefertigt, welche nach dem
31. Januar 1916 mindeſtens 200 Mk. in Goldmünzen ent-
weder bei der Reichsbank ſelbſt oder bei anderen öffent
lichen Kaſſen, insbeſondere Poſt-, Spar, Schulkaſſen, in
Papiergeld umgetauſcht haben. Jm letzteren Falle iſt eine
Beſcheinigung der betreffenden Kaſſe über die erfolgte Um-
wechslung in beweiskräftiger Form vorzulegen.

Das Gedenkblatt zeigt eine Umrahmung von Eichen
laubgewinde. Oben breitet der Reichsadler ſeine Schwingen
ſchützend. aus, während in der unteren Leiſte die Reichs-
kleinodien Aufnahme gefunden haben. Jn lapidarer roter
Schrift trägt das Blatt ſeine Beſtimmung: Gedenkblatt.
Mit kurzen, kernigen Worten iſt ſein Wahlſpruch verfaßt

Gold in die Bank
Schwert in die Hand!
Gut und Blut fürs Paterland.

Darunter iſt der Tert der Urkunde geſetzt:
us Vaterlandsliebe und Pflichkgefühl brachte

Mark Gold
Reichöbank

I.

Aus der Denkſchrift an den Reichstag von 1914 haben
folgende Ausführungen hierunter Aufnahme gefunden„Die Grſcheinung, e während einer Kriegskriſis von ſolcher

Schwere die Bevölkerung das in ihrem Beſitze befindliche Gold
freiwillig zur Zentralnotenbank trägt und dagegen Noten fordert,
ſteht in der Münz- und Bankgeſchichte aller Län-der und Völker ohne Beiſpiel da und iſt ein überzeu-

nder Beweis nicht nur für den unerſchütterlichen Kredit derKeichebantnote, ſondern auch für die Stärke der in unſerem Geld-

umlauf liegenden GColdreſerven und für die wirtſchaftliche Ein
ſicht und Opferfreudigkeit unſeres Volkes.“

Soweit das Goldgedenkblatt! Bei dieſer Gelegenheit
möchten wir nochmaſs darauf hinweifen, daß nicht nur
unſere deutſchen Goldmünzen, ſondern alle Gold
münzen zur Reichsbank gebracht werden ſollen.
Es iſt im Publikum noch immer nicht hinreichend bekannt,
daß die Reichsbank alle Goldmünzen, nachdem deren Gold
gehalt feſtgeſtellt iſt, einwechſelt. Der Einlieferer kann den
Vorbehalt der Stücke nach Friedensſchluß
machen. Wie viele goldene Gedenkmünzen ruhen nicht in
den Truhen und Safes, die auf die obige Weiſe zur Stär-
kung unſeres Goldbeſtandes nutzbringend verwandt werden
können? Gewiß, man trennt ſich ungern von ſolchen
Stücken! Aber ſind ſie bei der Reichsbank nicht ebenſo
ſicher, ja nicht viel ſicherer aufbewahrt? Und kann nicht
jeder in dieſer Kriegszeit ſich freuen, wenn ihm unbeſchadet
feines Eigentumsrechts die Möglichkeit geboten wird, dieſes
tote Kapital in lebendiges umzuwandeln? Alſo heraus
mit dem Golde! Unkoſten entſtehen nicht, die trägt
die Reichsbank! Wer alſo die Goldmünzen verſenden muß,
erhält ſeine Auslagen für Porto zurückerſtattet. Noch ſind
nicht alle Kaiſer-Wilhelm und KaiſerfFFriedrichStücke zur
Reichsbank gebracht worden. Dafür gibt es keine Ent
ſchuldigung! Wer ſolche Münzen zur Bank bringt, erbält
ſie nach Friedensſchluß wieder, natürlich gegen Rück
erſtattung des Wertes. Man ſchane noch einmal alle Be
halter nach und findet man noch Gold, ſo bringe man es
ſchleunigſt zur Reichsbank. Jmmer wieder müſſen die Säu
migen an ihre vaterländiſche Pflicht erinnert werden! Es
iſt noch viel Gold draußen. Darum ans Werk, Jhr
Patrioten! Ein jeder ſchmücke ſein Heim mit einem ſolchen
Gold Gedenkblatt der Reichsbank! Es ſei ein Wahrzeichen
dieſer großen Zeit!

Oſtpreußenhilfe aus Ungarn
Peſt, 16. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des Haupt

ſtädtiſchen Magiſtrat s wurde beſchloſſen, der ſtädti-
ſchen Generalverſammlung den Antrag zu unterbreiten,
zum Beweiſe der Bündnistreues0000 Kronen
zum Wiederaufbau der oſtpreußiſchen Stadt Ger

dauen zu bewilligen und dieſen Betrag der Landes-
Kriegsfürſorgekommiſſion mit dem Erſuchen zu über

Sammlung zu veranlaſſen.

a a252

c

a

Z.

ta



r r

Provinz Sachſen und Umgebung

Das Eiſenbahnanleihegeſetz
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt jetzt bekanntlich

das Eiſenbahnanleihegeſetz zugegangen. Es fordert, wie
ſchon gemeldet, im ganzen 313 Millionen Mark, und
zwar u. a. zu folgenden Zwecken: 1. Vollſpuriger Ausbau
der ſchmalſpurigen Nebenbahn Dorn dorf Kalten
nordhe im (Feldabahn) 4810000 Mk. 2. zur Deckung
der Mehrkoſten für bereits genehmigte Bauausführungen,
und zwar: der Eiſenbahn von Laucha a. Unſtrut nach
Kölleda 578 000 Mk.; der Eiſenbahn von Wieſen
burg nach Roßlau 412 000 Mk. e

Der Krieg und die Krieger
de en Eiſernen Kreuzeserne 2. Klaſſe erhielten: Kanonier Otto

Reiex aus Eisleben r rt Kleinſchmidt ausingen, Vigefeldwebel Schmidt aus Querfurt,
Otto Rot he aus Wippra, Glaſermeiſter Franz Oerteil

aus Zeitz, Gefreiter der Reſ. Otto Schmidt aus Unterſchwöditz,
Unteroffizier Walter Wohlenberg aus Halberſtadt, Hornrſt
Gefreiter Otto Kolbe aus Zitzſchen, Musketier Ewald
Sraefe aus Granſchütz, Gefreiter Albert Günther aus
Parkwerben, Unteroffizier Willy Grunert aus Roda (S. A.),
Unteroffizier Hans Schwarting aus W Reſervi
Hito Müller aus Brücken, Gefreiter Willhz Hößelbart
aus Zät, Obermatroſe a Streube!l aus Landsberg, Max
Schmalz aus Schkölen, Stadtmuſikdirektor W. Vogel aus
z Gerhard Hennig aus Aſchersleben, Pionier Fritz
Schaller aus Weißenfels, die Gefreiten Alfred und Kurt
Schrimpf aus Gröbitz.

L

X Baklenſtedt, t7. Febr. Papierſammlung.) Der
hieſige Kreisverein vom Roten Kreug hat mit ſeiner Papier-
ſammlung die er hier veranſtaltete, 42 800 Kilogramm zu
ſammengebracht und durch den Verkauf eine Einnahme von
1785 Mk. erzielt.

Naumburg, 17. Febr. (Depeſchenwechſel mitde m Generalfeldmarſchalkt von Hindenburg.)
Vir leſen im „Tageblatt“: Am A. Februar fand zur Erinnerung
der vorjährigen Maſurenſchlacht in Jnſterburg ein
Hindenburg-Tag ſtatt. Unſer Mitbürger, Generalleut
nant v. Hinckeldey, der ſeit vorigem Monat dort eine auf
brigade befehligt, ſandte wie einer unſerer Leſer mitteilt
vamens der begeiſterten Feſtverſammlung dem großen Feldmar
ſchall folgende bedeutungsvolle Depeſche: „Am heutigen Erin
nerungstage, am 4. Februar, an welchem Euer Exzellenz vor
einem re hier im „Alten Deſſauer“ abſtiegen, um die große
Winterſchlacht zur Befreiung Oſtpreußens en die Ruſſen zu

agen, und der ſich alljährlich wiederholen foll, feiern im
Alten Deſſauer“ Militär und Zivil einen r deſſen
Reinertrag zur Stärkung der Jugend wehr verwandt wer

r die n r Bevölkerung ung Den e Befreier ihres engeren Heimatlandes verge r Generalarſchall von Hindenburg das See henſcher Kraft und

flichttreue ſein. Am darauffolgenden Abend wurde aus dem
ptquartier Oſt nachſtehende Antwort, in gottes

chtige, beſcheidene Sinn unſeres großen Vol en ſpiegelt,
t; „Euer Exzelleng und allen beteiligten Herren herz

ichen Dank für gütiges ngedenken. Die Stärkung der
Jugendwehr begrüße ich mit Freuden. Sie ſoll
uns Männer ſchaffen helfen, die denen gleichen, deren Tapferkeit
ich nächſt Gott dem Herrn meine Siege verdanke. (gez.) Feld-

all von Hindenburg.
Aſchersleben, 17. Febr. (Kriegswohlfahrts-vflege.) Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz be

ſchloß, den Kriegerkindern eine e von 30 Mk. zur
.Konfirmation zu gewähren. Die Weiterbeteiligung r
Nähſtube an der Herſtellung von Soldatenhemden, Socken und
Sandſäcken in Heimarbeit ſoll künftig möglichſt in noch grö

rem Umfange erfolgen. Es wurden bis 4500 Soldatene en und 1900 Soldatenſtrümpfe für die Heeresverwaltung

geliefert.

Kirche, Schule, Jubiläen, Erneunungen
W. Northeim, 17. Febr. (Zum Direktor des hie-

ſigen Gymnaſium s) Corviniacum iſt an Stelle des Ghm-
naſialdirektors Profeſſor Dr. Reich, der am 1. April nach Elber-
feld als Leiter einer größeren dortigen Anſtalt überſiedelt, der
Oberlehrer Loos vom Kgl. Gymnaſium in Stade gewählt
warden. Der Neugewählte hat die Direktorſtelle angenommen.

Querfurt, 17. Februar. Von der Schule.) Die
Kindergärtnerin Fräulein Lucie Glomb aus DanzigLangfurt iſt vertretungsweiſe als Lehrerin an der hieſigen Slade-

ſchule angeſtellt worden.

Querfurt, 17. Febr. Goldene Hochzeit. Das
Hofrecht'ſche Ehepaar hier feierte das Feſt der goldenen

Eilenburg, 17. Febr. (Fünfgzigjähriges Mei-
ſterjubiläum.) Der Bäckermeiſter Rudolf Matthäit be-
ging in voller Rüſtigkeit ſein fünfzigjähriges Meiſterjubiläum.
Der Vorſtand der Bäckerinnung ernannte ihn zum Ehren-
mitglied.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagun en Wahlen

Deſſau, 17. Febr. (Anhaltiſcher Landtag.) Heute
trat der Landtag in die erſte Leſung des Hauptfinanz-
etats Anhalts für das Jahr 1916/17 ein Dieſer wird in eigenen
Einnahmen und Ausgaben auf 20 Mill. Mk. feſtgeſetzt. Zur Be
gründung führte der Staatsminiſter Laue u. g. an: Es fehlt
an jedem Anhalt für eine auch nur einigermaßen zuverläſſige

Fürdie Geſtaltung des finanziellen Verhältniſſes zum Reiche ſtehen

menſteuereinheiten noch länger Abſtand t nehmen. Außer
ch jeht infolge der

W. Gotha, 17. Febr. Verlängerung der Land-
tagsmandate Wie die „Gothaiſche Zeikung“ meldet, trat
nach Schluß der vorgeſtrigen Sitzung des gemeinſchaftlichen Land
tages die Verfaſſungskommiſſion ger und beſchloß gemäß
dem Antrage der Regierung, die Verlängerung der Landtags nan-
date um ein Jahr im Plenum zu beantragen.

W. Gotha, 17. Aufhebung des Landrats-
amtes Tenneberg in Gotha tagenden Landtag
wird auch ein Antrag zugehen, der die s Herzog
lichen Landratsamtes auf Tenneberg und deſſen Verlegung nach
Gotha begweckt.

Bad Köſen, 17. Febr. (Jn der Stadtverordne-tenſitung) wurden die 10 000 Mk. für das Grundſtück, das
an die Berliner Ortskrankenkaſſe für Buchdrucker verkauft
worden iſt, für die Senff- Stiftung beſtimmt. Stadtv. Kerſten,
der behauptet, in den letzten 3 Jahren ſei ihm ſein Mandat zu
Unrecht verkümmert worden, und der mit dieſer Auffaſſung

obgeſiegt hat, beantragte, daß ihm alle Unterlagen für
ie Beſchlüſſe aus dieſer Zeit zur Kenntnisnahme vorgelegt

würden, damit er ſich darüber unterrichten könne. Da er ſeinen
Prozeß in dieſer Angelegenheit gewonnen habe, könne er das
verlangen. Die Verſammlung beſchloß, trotz Proteſt Kerſtens,
den er zu Protokoll gab, die Anerkennung ſämtlicher Be
ſchlüſſe und Wahlen.

W. Kahla, 17. Febr. (Auf Lebenszeit gewählt.)
Jn W r Sitzung beider Körperſchaften iſt Bürger
meiſter Dr. Mehlhorn in Anerkennung ſeiner bisherigen er
folgreichen Tätigkeit für das Gemeinvohl der hieſigen Stadt auf
L zeit einſtimmig wiedergewählt worden.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
Hohenleina, 17. Februar. (Der land wirtſchaft

liche Verein) hielt vor einigen Tagen eine Sitzung ab. Der
Vorſitzende, Herr Heinrich-Le helitz, gedachte zunächſt der Ver
einsmitglieder, die im Felde ſte und brachte ſodann Kaiſer-
hoch aus. Ein rühriges Mitglied, Herr Gräfe aus Beuden, iſt
den Heldentod fürs Vaterland geſtorben. Zur Linderung der

Not hat der Verein verſchiedene Mittelbewilligt.
ei der Wahl des Vorſtandes wurden alle bisherigen Vorſtands

mitglieder wiedergewählt. Hierauf wurde über die Vertilgung
des läſtigen Huflattichs, ſowie über Stalldünger der Kartoffel
felder und Gründüngung geſprochen. In der Ausſprache über
wirtſchaftliche Tagesfragen behandelte Herr Molkereiinſpektor
Schulz die Ausführungen des Fabrikdirektors W. Gütt in
Zeitz über die Frage: Weshalb iſt die Ausdehnung des Zucker
rübenbaues eine volks wirtſchaftliche Notwendigkeit.“, woran ſich
eine ſehr rege Beſprechung anſchloß. Spdann verlas Herr Rektor
Köeßler den Artikel: „Zum Ausbungerungskrieg“ von Dr.
Grafen von SchwerinLöwitz, deſſen Grundgedanke iſt: Nicht nur
auf die Einteilung, ſondern auch auf die möglichſt volle Aus
nutzung und nicht nur auf das z. Zt. Vorhandene, ſondern auch
auf die weitere Beſchaffung, d. h. Erzeugung von Vorräten kommt
es an. Und je länger der Krieg dauert, um ſo wichtiger wird
gerade dieſer letztere Geſichtepunkt. Daß wir auch dieſen Wirt
en unter allen Umſtänden ſiegreich beſtehen werden, kann
eute keinem Zweifel mehr unterliegen. Aber je ſchneller und

klaver erkenntlich wir hierfür den Beweis erbringen, und je mehr
wir es auch in dieſer Hinſicht vermeiden, der Siegeszuverſicht
unſerer Feinde immer neue Nahrung zu geben, um ſo eher
werden wir zum Friedensſchluſſe gelangen.

S. Querfurt, 17. Februar. (Familiengabend) Der
Evangeliſche nd veranſtaltete geſtern abend im Saale der
„Sonne“ hier einen Familiengbend, der außerordentlich zahl
reich beſucht war. Nach der Begrüßungsanſprache des Herrn
Superintendenten Roſenthal, hielt Herr Paſtor Knob
lauch aus Halle einen höchſt intereſſanten Vor über
„Kampfespflichten hinter der Front“, we den
ungeteilten Beifall der Beſucher fand. Darauf ſangen Kinder der
Oberklaſſen der ſtädtiſchen Schulen, unter Herrn Kantor Kam p
raths Leitung einige Motetten und mehrere Vaterlandslieder.

Ebenſo beifällig aufgenommen wurde der zweite Vortrag des
tor Knoblauch über „Wann wird Friede

r und Dankeswort ſprach Herr Superintendent Ro
nthal.

Aus Thüringen, 17. Febr. (Land wirtſchaftlicher
Lehrgang.) Der Meininger Landwirtſchaftsrat
veranſtaltet in Gemeinſchaft mit der Thüringer Raiff-
eiſen- Organiſation. vom 28. Februar bis 1. März in Mei-
ningen einen land wirtſchaftlichen Lehrgang. Der
Beſuch zu dem Lehrgang iſt koſtenlos und jedermann, auch
den Frauen, geſtattet.

Lebens und Genußmittelfragen
W. Koburg, 17. Febr. (Die nächſte Brotkarte.) In

Koburg wird die nächſte Brotkarte mit e auf die günſtige
Getreideerhebung im Herzogtum SachſenKoburg wieder auf
2000 Gramm lauten.,

Sturm und Waſſerſchäden
R. Vom Thüringer Walde, 17. Febr. (Die ſchweren

Sturmſchäden im Gebirge.) Die gewaltigen Stürme
der letzten Tage haben namentlich auf dem Thüringer Walde
großen Schaden verurſacht. Jn den Hochwäldern auf dem
Kamm des Gebirges ſind e ſtarke Bäume entwurzgelt
oder abgebrochen worden. Wie groß der Schaden im ganzen iſt,
wird ſich erſt feſtſtellen laſſen, wenn an das Aufräumen dieſes
Waldbruches gegangen wird. Das Unwetter hatte auch ſehrſtarken Schn efan im Gefolge, welcher ſtellenweiſe Ver
kehrsſtörungen verurſachte. Da indeſſen die Temperatur
nicht viel unter den Nullpunkt hinunter ging und da auch wie-
derholt Regen eintrat, iſt es zweifelhaft, ob der Winterſport,
welcher immerhin in beſcheidenem Maße betrieben werden kann,
von langer Dauer ſein wird.

W. Koburg, 17. Febr. (Schwere Sturmſchäden.)
Ueber der hieſigen Gegend wütete geſtern abend ein kurzer, aber
gewaltiger Regenſturm, der vielerorts Ueberſchwem-
mungen herbeiführte. Von dex Beobachtungsſtation Schalkau
wurde hier das Eintreten von Hochwaſſer gemeldet. Der
untere Jtzgrund ſteht derart unter Waſſer, daß nicht einmal
die Hochwaſſer paſſiert werden können. Bei dem Sturm am
vorhergehenden ſind. viele Telephonleitungen

e ſt ört worden. Auch wurde erheblicher Schaden an
n Häuſern und in den Wäldern angerichtet.

W. Jena, 17. Febr. (Jn folge der heftigen Regen-
güſſe) iſt der Waſſerſtand der Saale bedeutend geſtiegen. Durch
den Hochwaſſernachrichtendienſt wurde heute vom Oberlauf der
Saale „Hochwaſſer ſteigend“ gemeldet.

Krankheiten, Unglücks- und Todesfälle
Eckartsberga, 17. Febr. (Rodelunfall.) Ein ſchwerer

Unfall trug ſich am Sonnabend hier beim Rodeln zu. Ein
Schüler fuhr mit einem hieſigen jungen Mädchen den ziemlich
ſteilen Schloßberg hinunter; das junge Mädchen ſaß vorn auf
dem Schlitten und hatte jedenfalls die Macht über das Fahrgzeug
verloren, denn der Schlitten fuhr mit aller Kraft gegen einen
Vaum, wobei die Lenkerin einen Schädelbruch und andere
Verletzungen erlitt. Beſinnungslos mußte ſie vom Platze
getragen werden. Lebensgefahr iſt glücklicherweiſe nicht vor
handen.

W. Dubderſtadt, 17. Febr. (Schwere Unglücksfälle.)
Der Kaufmann Fr. Werner von hier, der als Vorſitzender des
Zentrumswahlvereins für den Kreis Duderſtadt an einer Sitzung
des Provinzialausſchuſſes der Hannoverſchen Zentrumspartei
teilgenommen hatte, wollte die elektriſche Straßenbahn Hanno
ver-- Hildesheim benutzen, um Verwandte zu beſuchen und iſt in
der Nähe von Hildesheim überfahren worden. Jhm wurde im
Hildesheimer Krankenhauſe der linke Arm bis zum Ellbogen-

ab genommen. r ir abend wurde dem Bahn-ter Sart un aus Kerſtlingerode auf der Klein
bahnſtrecke Göttingen--Duderſtadt ein Bein ab gefahren.
Der Verunglückte wurde in die Klinik nach Göttingen gebracht.

O. Sandershauſen, 17. Febr.
Gram darüber, daß ihr Mann zum(Unſelige Tat.) Aus

.ſo, daß einer Schmiere ſtand

war ynd an die Front mußte, verübte die Frau des Spediteurs
B. hierſelbſt in vergangener Nacht Selbſtmord, indem ſi
ihre Kleider mit Spiritus begoß und dieſe anzündete.
Heute früh fand man die ſchrecklich verkohlte Leiche in dem Grd

der Wohnung. Drei Kinder betrauern den Tod der
Mutter.

Diebſtähle und andere Straftaten
K. VBitterfeld, 17. Febr. (Diebſt ähle.) Einem Bader-

gaſſe wohnhaften Arbeiter wurde am. Sonntag vormittag aus
ſeinem in der Wohnung ſtehenden verſchloſſenen Reiſekorbe eine
Geldſumme von 111 Mark geſtohlen. Den Diebſtahl kann nur
der aus der Schweiz ſtammende Bäckergeſelle J. ausgeführt
haben. Feſtgenommen wegen Diebſtahls wurde heute vor
mittag der jugendliche Knecht W., aus Renneritz gebürtig,
der bei einem hieſigen Fuhrwerksbeſitzer mehrere Kleidungsſtücke
geſtohlen hatte.

K. Bitterfeld, 17. Febr. (Aufgegriffen) wurde geſtern
abend auf unſerm hnhofe der aus ſeiner Lehrſtelle in
Diemitz bei Halle entwichene Gärtnerlehrling
(Fürſorgezögling) K. aus Bernburg

Zerbſt, 17. Febr. Ueber einen neuen Kriegs
ſchwindel) berichtet die „Extrapoſt“: Kriegerfrauen, deren
Männer vor kurzem ins Feld gerückt ſind, werden jetzt von
einem Unb kannten aufgeſucht und von dieſem erſt höflich, dann
aber unter Drohungen zur Rückgobe einer von dem abweſenden
Krieger früher geliehenen Summe aufgefordert. Das Manöver
tſt natürlich wieder ein dreiſtes Gaunerſtückchen. Der
Schwindler quittierte in einem Falle mit dem Namen Köhler,
verſtand es aber, ſich die Quittung beim Weggehen ſelbſt
anzueignen. Kriegerfrauen, die auf ſolche Weiſe von unbe
kannten Gläubigern angegangen werden, ſollten ſich in jedemFalle erſt durch rig bei ihrem Ehemann von
der Rechtlichkeit der Forderung vergzewiſ-
ſern und ſich durch Drohungen nicht einſchüchtern
laſſen.

n. Cöthen, 18. Febr. (Gin ſchlimmer Gaſft) hatte ſich
vor einigen Tagen im Gaſthof „Stadt Leipzig hierſelbſt einge
mietet. Der et.va 35 Jahre alte Menſch, der einen durchaus ver
trauen erweckenden Eindruck machte, gab ſich als Edelſtein-
Reiſender aus. Vorgeſtern morgen war der Gaſt plötzlich
verſchwunden und man machte die Entdeckung, daß er die Woh
nung der Gaſthaus-Jnhaberin arg lündert hatte. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen ſind 150 Mk. bares Geld. ein Sparkaſſenbuch der Epartaſe Halle über 500 Mk., eine goldene Damen

uhr ſowie Herren und Damenkleidungsſtücke, wie Seidenkleider,
Sommer und Winterüberzieher, ein Herrenbiberpelg uerd noch
verſchiedenes andere geſtohlen worden. Jm ganzen haben
die geſtohlenen Sachen einen Wert von rund 1000 Mk. Von dem
Spitzbuben fehlt jede Spur.

W. Erfurt, 17. Febr. (Der Heiratskaunditat als
Schwindler.) Eine hieſige Köchin lernte kürzlich durch eine

ratsanzeige einen jungen Mann kennen, der ſich als Monteur
Paul Schlütner e und jetzt als Flieger aus dem Heere
entlaſſen ſein wollte. Er dem Mädchen die Heirat zu und
ſchwindelte ihr 829 Mk. und einen Koffer mit Kleidern
und Wäſche ab. Nachdem er dann noch das Brautkleid „beſtellt“
hatte, verſchwand der etwa 28 bis 30 Jahre alte Gauner auf
Nimmerwiederſehen. Das Mädchen iſt um faſt 500 Mk. ge
ſchädigt.

Greiz, 17. Febr. (Der Fluch der böſen Tat.) Von
ihren eigenen Diebesgeſellen beſtohlen wurde eine hieſige
Kriegersfrau, die ſich ſo weit vergeſſen hatte, daß ſie ihre
eigenen Kinder zum Stehlen anleitete und mißbrauchte.
Jhr „Trick“ war folgender: Sie ging mit ihrem ſieben-
jährigen Jungen in Schokoladengeſchäfte und kauſte für
ihn eine Kleinigkeit, immer aber Sachen, von denen ſie wußte,
daß ſie entweder unter dem Ladentiſch hervorgeholt werden
mußten, oder aber in einem Nebenraum ſtanden. Bückte ſich die
Verktäuferin, oder entfernte ſie ſich Kr einen Augenblick aus dem
Laden, dann rafften Mutter und Kind vom Ladentiſch was ſie
nur irgend in der Eile wegſtechen konnten. Durch die „Erfolge“
ermuntert, veranlaßte die gewiſſenloſe Frau ihren 18jährigen
Sohn und drei ſeiner Freunde zu ähnlichen Spitzbübereien. Das
Kleeblatt ſtahl nun wie die Raben, was ihm des
Mitnehmens wert ſchien: Geld und Eßwaren, Gold und Silber
achen, Hühner, Näſ ien, Rodelſchlitten u. v. a. Sie arbeiteten

i und die anderen die Läden befuchten. Während einer die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte,
mauſten die anderen. Jetzt ſollte die Anſtifterin aber die Folgen
ihrer böſen Tat an ſich v erleben. Alz ſie ein Paket an ihren
im Felde ſtehenden Mann ſchickte, ſtahl ihr einer aus dem Spitz
bubenQuartett beim Verpacken 5 Mk. daraus und gleich darauf
einen Um den er zu Gelde machte. Obwohl ſie ſelbſt ſich
wohl hütete, dieſe Diebereien anzugzei kam die Sache doch
heraus und das Weitere wird nun der walt veranlaſſen

Verſchiedene Nachrichten
Leipzig, 17. Februar. (Die Leipziger Kawalge-

ſfellſchaft m. b. H.,) deren Ziel die Herſtellung des SlIſt er
Saale- Kanals iſt, veröffentlicht ihren Geſ für1915. Einleitend wird bemerkt, daß ſich die Ausſichten für un
ſere Stadt und deren Umgebung, den Anſchluß an eine leiſtung
fähige Binnenwaſſerfahrt zu gewinnen, im re n nur
nicht verringert, ſondern erheblich ſſert haben. „Leider“ ſo
heißt es dann weiter ermangeln wir bis heute bei allen un
ſeren Schritten zur er des GlſterSaale-Kanalprojektes

it darüber, unter welchem e
die Sächſiſche die s
r

ie enin Frage kommenden Faktoren am Platze et. Wenn wir
auch bei dem gegenwärtigen Fluſſe aller Dinge weder verlangen
noch erwarten können, daß die Kgl. Staatsregierung ſich uns ge
genüber in ihren Entſchließungen ein allemal feſtlegt, ſo
würden wir es doch dankbar anerkennen, wenn erne genauere
Kenrntnis ihrer An und Abſichten uns eine wertvolle Direkive
bei allen unſeren Entſchließungen und Schritten ſein könnte. J
Bericht wird ſchließlich noch mitgeteilt, daß in der unteren
Elſteraue von der Deutſch-Oeſterreichiſchen Bergwerksgeſell
ſchaft ein größerer Braunkohlengrubenfeldbeſitz er
worben, von dieſer aber wieder an dic Akt engeſeltgaf: der
l Kohlenwerke Sitz Berlin) abgetreten
worden ſei.

c on eVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten. d Morienkir
Wer ſparen will

ehe



Kohert Franz Singakademie
Musikalische Leitung:Königl. und Universitäts Musikdirektor Alfred nahiwes

Freitag. den 25. Februar 1916 abends 8 UVhr
in der Marktkirche

Franz Schubert:
1. Tantum ergo für Soloquartett, Chor und Orchester

(Komp. 1829).
2. Salve Regina für Sopran und Streichorchester

(Komp. 1819).

a Große Messe in Es dur
für Chor. Soll und Orchester (Komp. 1828)

Lerste Aufführung der Werke in Halle.
Solisten:

Frau Ding Mahlendorff Gopranv)
Frau Henriette Böhmer (Alt»
Herr Kammersäuger Carl Strätz (Tenor)
Herr Michael Runkel (Tenor)Herr Emil Fischer (Bab) cOrchester: Das Stadttheater Orchester. G 6 urme

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 3, 2, I u. 1 Mark für Damen, Herren,
(für Studierende und Schüler zu 1 Mk. u. zu 75 Pfg.) in der Kinder.

Hofmusgitkalienhandlung Reinhold Koch liebe mann )Geist-

h D m. ie silbeZur Konfirmation aerren- Uhren n eldenes Schmucksachen.,

G U St. VUh I ig e er
Auf jede Uhr schriftliche

Garantſe.
Billige und gute Bezugequelle
für Vhren und Gold waren.

modernisiert und in b
r Sauberste Panamawäüsche.

Gegründet 1856. (1310
A. Tenner. Halle a. S., Mittelstr. 6.

Alte Promenade 1a Fernspr. 119. ystrasse 42. 7
v hStrohhüte Jwerden gewaschen, gefürbt, nach neuesten Formen S Sonnabend, d. 19. Febr. 1916.e annter sauberer Ausſführ. geliefert. S Anf. 7 Uhr. Ende n. 10 Uhr.

Zum ſechſten Male:
Tauſend und eine Nocht

Operette von J. Strauß.
S Sonntag nachmittag 3, Uhr

Volksrorstellung: Arm ut.

Nochmals einige Waggons prima süsse Apfelsinen Weimar.n Zufolge des ſiſchen ergangenen Einführverbotes Hof-Theater: Sonnabend: Das
r Südfrüchte dürften dieſe wohl meine letzten Ankünfte Urteil des Paris.

ch habe einſtweilen von allen Sorten noch größeres Erfurtbe e billigſt anbiete. Erbitte ſchleunigſte Beſtellung. Stadt Theater: Sonnahend: Phi-
u

S Otto Berking.
verkaufslokal: Oleariusſtr. 13, o

un Schneemann.
e sinen. Auswärtige Theater.

Magdeburg

2 Z Abe t d. Oper:as Narrengerichtz S wreünnn der Balletpantomimeoin

Sinne

Stadt-Theater: Sonnabend: Kol-
lege Crampton.

Fernſprecher 2705. ine Selſer

Sammelt e e n(670

probe. Alle Erſatzteile in großer
Auswahl. [696

Kopfwäscehoe
mit Teerſeife und Friſur

für das Rote Kreuz

18 bis 20 Mk. und über 1Mtr. lang,
10 e Rabatt.

Verſand nach Einſendung einer Haar

80 Pfg.
zopf-Siebert,

Halle a. S., nur Leipzigerſtr. 33
und 79 J. Größtes SpezialHaar-

geſchäft der Provinz Sachſen.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteiltGroße Brauhaus traße 22 II.

khccou Jgdghhh
Ganze Namen od. Vornamen

läht zum Zeichnen von Wäſche
w. weben (rote Schrift aufſwelvem Band) M. Schnee

Naehfig-. Gr. Steinſtraße 84.

Elur.
Carderoben

ea. 50 Stück empfiehlt
besonders preiswert

Möbelfabrik

E. Haurfmann,
Kl. Ulrichstr. 36a2 und b.

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief nach Kurzem schwerem Leiden mein inniggeliebter Mann

Profescor Dr. Horst Krahmer
Rechtsamnvglt am Kgl. Landgericht.

Halle a, S., den 16. Februar 1916.
Im Namen aller riinterblicbenen

in tiefem Schmerze

Frau Hella Krahmer.
Die Trauerfeier findet Sonntag um 12 Uhr mittags in der Magdalenen-
Kapelle und im Anschluss daran die Beisetzung aut dem Nordtriedhofe statt.

Beileidsbesuche, dankend abgelehnt.

Am 16. Februar verschied unerwartet der

Berhtanwalt Prof. Ir. jur. Horst Krahmer.

Er war ein hochbegabter Jurist, der sich infolge seiner hervorragenden
Geistesgaben und ungewöhnlichen Arbeitskraft des Vertrauens der Rechtssuchenden
erfreute und in den wenigen Jahren seiner anwaltlichen Tätigkeit sich einen großen
Wirkungskreis zu verschaffen vermochte.

Sein Andenken wird in Ehren bleiben!

Die Vereinigung hallescher Rechtsanwülte.

Familien Nachrichten.

Heute morgen 7 Uhr ist meine herzensgute Prau.,
unsere gute treusorgende Mutter, Schwieger- und
Grossmutter

kral haura Kleinau
geb. Kunze

nach langem, schweren, mit grosser Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 64 Jahren sanft entsechlafen.

Sattel, Halle, Velpke, Triestewitz,
den 17. Februar 1916.

Die frauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 2 Uhr statt.

Statt besonderer Anzeige.

Statt besonderer Meldung!
Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft nach kurzem, schweren, mit grober

Geduld getragenem Leiden, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Rittergutshesitzer Herr

Martin Nettem stilles Beileid bitten

osseonavode, den 17. Februar 1916

Philinp Hette, Adelwitz
Margarethe Freifrau von Entfrezs-Fürsteneck geb. Nette
Kafharina Nette geb. Bereht
9 Reffen ung Ulohten.

Trauerfelor in der Kirohe z Beoesenetedt Montag, len 21. Febr. II Vhr.

S

B

lic

Am 16. Februar er. starb hierselbst unser hochverehbrter Chekf, ſa

Herr Rechtsanwalt S dede
e

weSeine hochzuschätzenden eins und immerwährende ni
Herzensgüte haben ihn uns unvergesslich gemacht.

e0 d6c9 Das Büropersonal. tw
G.

Nachruf.
Am 13. Januar verstarb am Typhus

Herr Fritz Heydenreich
Leutnant der Res. des Inftr.-Regtse. 175
Ritter des Kisernen Kreuzes II. Klasse.

In der kurzen Zeit, die der Verstorbene beim Regiment im Felde gestanden
hat, hat er es verstanden, sich die Wertschätzung seiner Vorgesetzten, die Zu-
neigung seiner Kameraden und das Vertrauen eeiner Vntergebenen zu erwerben.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten. S

Namens des Offzierkorps 7des 8. Westpreussischen Infanterie- Regiments Nr. 175 e

BRrinekK, geOberstleutnant und Regimenta kommandeur W Be
i

Die trauernden Hinterbliebenen
er i famiſien-Drucksachenstorbenen
Praf Dr. Horst ranmer, Il o moserner Ausführung
Rechtsanwalt am Kgl. Lanädgericht, erhaſten Sie in kürzester

rer er Zeit 2u mäsßi Preipit s in der Magdalenen- gen reisene und im Ansechluss in gerC die Beisetaung auf
dem Nordfriodhofe otatt.Die Loge zu den 3 Degen. Buchdruckerei Otto Thlele, Halle
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Sonnabend Beilage zu Vr. 85 der Halleſchen Heitung

merkblatt zu den Knträgen auf Rüch Aus Halle und Umgebung
führung der Leichen von gefallenen
Kriegsteilnehmern in die Heimat

iflich erſcheint, daß viele Angehörige ge
ſch haben, die fterblichen Ueberreſte der
e Gefallenen in heimatlicher Erde zu

ihre Ruheſtätten alsdann perſönlich pflegen zu
Wnnen, ſo mögen ſie vor Ausführung des Planes doch folgendes
bedenken:

wir die Toten urch, in i
Der für's Vaterland auf dem Schlachtfelde hat den

Krieger aus dem engen Kreis der

des gefallenen Helden. Viſſen ſie, ob in allen Fällen nachHrem Tode dieſe dein ſornefert e e

ſagen v e r ver e Teear n wegen örtlichentheit der Friedhöfe manchmal

anders ein Heldengrab auf dem Schlachtfelde! Nach
langer Zeit ſoll es noch zeugen von dem gewaltigen
ſoll es Zeugnis ablegen von dem todesmutigen Einſſ

der Perſönlichkeit derer, die eine Uebermacht von Feinden
das Vaterland vor der Vernichtung, vor Plünderung und Brand

s

Zuſtande
Da, wo Zeit und Gelegenheit waren, hat treue Kamerad-

ſchaft dem Gefallenen die letzte Ruheſtätte bereitet, zeugen
i Denkmäler von pietätvollem Handeln. Und wo die Not

Zeit es noch nicht hat zur Herſtellung einer würdigen Grab-
ſtelle kommen laſſen, da wird mit deutſcher Gewiſſenhaftigkeit
vorgeforgt werden.

Das Kriegsminiſterium hat es als eine Ehrenpflicht ange
ſehen. Maßnahmen zu treffen, die geeignet erſcheinen, alles für
die dem deutſchen Volke ſo teuren Grabſtätten zu tun, was ihre
dauernde und würdige Erhaltung gewährleiſten kann.

Neben allen nur möglichen Feſtſtellungen und Vorarbeiten,
die der Sicherſtellung von Grund und Boden dienen, erfolgt eine
Bereiſung der Kriegergrabſtätten durch Mitglieder des Bundes
deutſcher Baumſchulenbeſitzer und der deutſchen Geſellſchaft für
Gartenkunſt, im Verein mit namhaften Künſtlern und Architekten,
damit ſchon jetzt die Grundlage für Pläne geſchaffen wird, welche
in ihrer Ausführung der Nachwelt Zeugnis ablegen ſollen von
der ſittlichen Größe unſeres Volkes in dieſer gewaltigen Zeit.

Kein Grab, ſofern es überhaupt aufzufinden iſt, wird un
heachtet bleiben und der Dank des Vaterlandes wird ſeinen ge
fallenen Söhnen auch über den Tod hinaus zuteil werden.

Darum ſtöre man unſere Helden nicht in ihrem letzten
Schlafe. Man denke auch an den Seemannstod, der manchen
Braven unſerer Marine ereilt hat. Niemand kann ihre ſterb
lichen Ueberreſte heimholen, niemand vermag ihre Ruheſtätte zu
ſchmücken

Die würdigſte Ruheſtätte für einen gefallenen Krieger iſt
dort, wo er die Treue zum Vaterland mit dem Tode beſiegelt hat.

Auch daran möge man denken, ob es micht mehr im Sinne
des Gefallenen liegen würde, daß die beträchtlichon Koſten der
Ueberführung beſſer für die Erziehung und Ausbildung der
hinterlaſſenen Kinder oder minderjährigen Geſchwiſter verwandt
werden würden.

Sollten ſolche Gedanken dennoch den einen oder anderen
nicht davon abhalten, die eigenen Wünſche nach Ueberführung
ſeines gefallerren oder verſtorbenen Angehörigen voranzuſtellen,
ſo wären für die Rückführung der Leichen nachſtehende Be
dingungen zu erfüllen:

Geſuche um Rückführung von Leichen ſind an das ſtellver
tretende Generalkommando zu richten, das für den Wohnort des
Geſuchſtellers zuſtändig iſt.

Jn den Geſuchen muß dargelegt ſein:

a) Daß es ſich um ein Einzelgrab handelt; Maſſen und
Reihengräber dürfen nicht geöffnet werden; auch Aus
nahmen werden in keinem Falle zugelaſſer. Anträge
dieſer Art an das Kriegsminiſterium, wie ſie häufig ge
ſtellt werden, um das zu erreichen. was von den ſtellver
tretenden Generalkommandos in gewiſſenhafter Auslegung
der Beſtimmungen verſagt wurde, ſind nutzlos.

b) Wo das Grab liegt; die Angabe muß ſo genau als
irgend möglich ſein, tunlichſt iſt eine Skizze beizufügen;
bei hleinen, ſchwer auffindbaren Orten iſt auch auf die
nächſt größere Ortſchaft (Stadt uſw.) Bezug zu nehmen.

c) Wer die Ueberführung bewirken ſoll; grundſätzlich muß
ein Verwandter oder Freund zugezogen werden, der bei
Erkennung der Leiche mitwirkt; bei Begräbnisanſtalten iſt
deren Vertrauenswürdigkeit darzulegen.

d4) Daß fich der Geſuchſteller allen Bedingungen unterwirft,
die von der Militärbehörde aufgeſtellt werden.

Keiſe und Ueberführung dürfen nur mit der Eiſenbahn und
Pferdefuhrwerk geſchehen. Die Verwendung von Kraftwagen iſt
verboten. Die Beförderung der Leichen auf den im Militär
betrieb befindlichen Bahnen erfolgt frachtfrei, auf den übrigen
Bahnen nach den Beſtimmungen der Verkehrsordnung.

Für Ueberführung der Leichen der an übertragbaren oder
gemeingefährlichen Krankheiten Verſtorbenen gelten die gleichen
Beſtimmungen wie im Friedetrt.

Für Ueberführung nach Friedensſchluß werden auf den
die halben Gebühren erhoben werden.

Kriegsminiſterium.

Halle, den 19. Februar.
Angemeſſene Preiſe im Glaſergewerbe

Die Glaſer-Zwangsinnnng Halle hat in
ihrer Quartalverſammlung vom 18. Januar Eingaben an
die Behörden beſchloſſen, um eine angemeſſene Bezahlung
der Arbeit in dieſem Handwerk herbeizuführen. Jn der
Eingabe an den Magiſtrat heißt es:

Auf Grund der ſeit Kriegsausbruch fortgeſetzt ge
ſteigerten Preiſe unſerer Rohmaterialien Glas iſt ſeit
1914 mehr als das Doppelte, Glaſerkitt um das Vierfache
geſtiegen ſowie der bereits eingeſetzten Lohnerhöhung
an unſere Geſellen, deren Antrag wir billigerweiſe als ge-
rechtfertigt anerkennen mußten, und nicht zuletzt infolge
der ſchier unerſchwinglichen Lebensmittelpreiſe hat die Jn
nung erneut Veranlaſſung genommen, ihren Mitgliedern
anzuraten, dementſprechend erhöhte Preiſe für Glaſer-
arbeiten in Rechnung zu ſtellen. Die vom ſtädtiſchen Hoch-
bauamt für das Rechnungsjahr 1914 ſ. Zt. feſtgelegten
Preiſe für Reparaturarbeiten an den Gebäuden unſerer
Stadt werden vielfach heute noch als gültiger Tarifpreis
angeſehen, deſſen Ueberſchreitung ſtädtiſcherſeits nicht ge-
nehmigt wird, oder den Verluſt weiterer Arbeit zur Folge
hat. Wir möchten das letzte Preisverzeichnis vom Jahre
1914 als Grundlage gelten laſſen, bitten aber den Magi-
ſtrat aus den vorangeführten Gründen und zur Erreichung
einheitlicher Preiſe, uns vorläufig 40 Prozent Zuſchlag auf
dieſe Preiſe bewilligen zu wollen.

Auch dem Jnnungsausſchuß iſt in einer Zu
ſchrift der Glaſerinnung von dieſer Eingabe an den
Magiſtrat Kenntnis gegeben worden mit der Bitte um
Unterſtützung der von der Jnnung aufgeſtellten Forde-
rungen. Gleichzeitig empfiehlt Herr Obermeiſter Rich.
Renner namens ſeiner Jnnung, daß ſämtliche Jnnungen,
die noch nicht in gleicher Weiſe vorgegangen ſind, zu einem
einheitlichen Vorgehen veranlaßt werden möchten, da hier-
durch am meiſten erreicht werde. Auch der Handwerks-
kammer Halle iſt die Eingabe an den Magiſtrat unter-
breitet worden mit der Bitte um Förderung dieſer Be
ſtrebungen. Die Handwerkskammer nun ſcheint Bedenken
gegen den Grundſatz des „angemeſſenen Preiſes“ im
Glaſergewerbe geltend gemacht zu haben, denn in einer
weiteren Zuſchrift an die Handwerkskammer befinden ſich
bemerkenswerte Ausführungen, die eine gewiſſe grundſätz-
liche Geltung beanſpruchen dürfen und darum hier im
weſentlichen wiedergegeben ſein mögen. Es heißt da u. a.:

Wir halten das Feſtlegen des angemeſſenen Preiſes für
das Geſamthandwerk für richtig, da, wie die Erſfahrung
jetzt gelehrt hat, z. B. in der Volksernährung die Höchſt-
preiſe ohne Weiteres Mindeſtpreiſe wurden, während um
gekehrt im Handwerk die Selbſtkoſtenvreiſe ohne
Zweifel Höchſt preiſe werden würden. Mit dem Feſt
halten am Selbſtkoſtenpreiſe würde dieſelbe Unſicherheit,
wie ſie ſchon beſteht, weiter beſtehen bleiben und das
Feilſchen um den geringſten Gewinn ſeine Fortſetzung
finden müſſen. Jeder andere Erwerbszweig hat ſeine an
gemeſſenen Preiſe feſtgelegt: ſo der Arzt und der Rechts
anwalt in ſeinen Taxen, der Beamte in ſeiner Gehaltsauf-
ſtellung, der Arbeiter in ſeinen Preistarifen und auch im
Kaufmannsſtand drängt die geſetzliche Vorſchrift zur Buch
führung und Bilanzierung jeden Einzelnen zum ange
meſſenen Preiſe hin. Nur allein das Handwerk hat nach
dieſer Richtung hin ſeit länger denn 40 Jahren keinen
Halt und keinen Boden. Sorgen Sie deshalb im Handwerk
für gleiche geordnete Verhältniſſe, ähnlich wie in den voran
geführten Erwerbszweiqen, die nicht in Taxen oder Tarifen
oder gar in dem billigen Rate an die Handwerker, kauf-
männiſche Buchführung zu treiben, gipfeln, ſondern die, der
Eigenart des Handwerks angepaßt, darin beſtehen könnten,
daß, ähnlich wie beim Kaufmann, der geſetzliche Zwang zur
Buchführung beſteht, beim Handwerk der geſetzliche Zwang
zur richtigen Preisberechnung eingerichtet wird, nach dem
jeder Teilnehmer an Ausſchreibungen verpflichbet wäre,
mit einer richtigen Berechnung ſeine abgegebenen Preiſe zu
vertreten, anderenfalls er ausgeſchieden werden müßte.
Dann würde dem Verdingungsamt bei der Handwerks-
kammer in der Hauptſache nur eine Kontrolle zufallen.
Richtig berechnen lernt der Handwerker, vor allem unter
einem Zwang, hundertmal ſchneller, als kaufmänniſche
Buchführung. Es ginge im Handwerk beſſer voran, wenn
dem wirklich Erreichbaren mehr nachgegangen würde.

Schulentlaſſung und Berufswahl
Binnen kurzem werden viele Knaben vor die Frage geſtellt

werden, welchen Beruf ſie nach der Schulentlaſſung ergreifen
werden. Dieſe Frage iſt in dieſem Jahre beſonders ſchwer zu
beankworken. Das ſachkundigſte Familienmitglied der Vater
ſteht meiſtens im Felde und andererſeits locken die hohen Löhne
in der Jnduſtrie. Manche Mutter läßt fich bei den hohen
Lebensmittelpreiſen verſtändlich durch die Ausſicht auf diefen
Verdienſt und die dadurch herbeigeführte Steigerung des Fami-
lieneinkommens verletten, ihren Sohn von einer tüchtigen Berufs
gusbildung zurückzuhalten. Davor kann nicht ernſt und dringlich
genug gewarnt werden, denn die Zukunft des jungen Menſchen
muß höher gewertet werden, als der augenblichliche Vorteil. Das
Heer der ungelernten Arbeiter iſt ſchon jetzt viel zu groß und es
müßte geradezu zu einer Kataſtrophe auf dem Arbertsmarkte
führen, wenn durch den augenblicklich hohen Lohn auch für
Jugendliche, die Zahl der Ungelernten noch mehr vergrößert würde.
Faſt in allen Städten befinden ſich Berufsbevatungsſtellen für alle
Berufe; für Lehrlinge die ſich für den Kaufmannsberuf eignen,
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

übernimmt der Verband Deutſchen Handlungsge
h'iTfen zu Leipzig, Harkortſtr. 3 nicht nur die Berufs,
bevatung, ſondern auch gleich die Vermittelung von Stellen. Der
Leipziger Verband unterhält Geſchäftseſtellen in Berlin, Breslan,
Chemnitz, Höln, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg,
Hannover, Königsberg i. Pr., Magdeburg, Mannheim, München
und Nürnberg.

Lehrgang zur Bernfsberatung für kriegsbeſchädigtr
Offiziere

Der Deutſche Hilfsbund für kriegsverletzte Offiziere
hat einen Lehrgang zur Berufsberatung für kriegs-
beſchädigte Offiziere vom 23. Februar bis 4. März 1916 in
der Aula der Handels-Hochſchule Berlin, Spandauerſtr. 1,
eingeleitet. Die Teilnahme an dem Kurſus iſt unentgelt-
lich. Geſuche um Teilnehmerkarten ſind an das Sekretariot
der Handels-Hochſchule, Berlin C. 2, Spandauerſtr. 1, zu
richten. Die Zulaſſungsbedingungen und das Programm
des Lehrganges können von dem Sekretariat koſtenfrei be
zogen werden, ebenſo von dem Deutſchen Hilfsbund für
kriegsverletzte Offiziere, Berlin W. 56, Franzöſiſche Str. 29,
und von der Auskunftsſtelle für Zivilverſorgung im König
lichen Kriegsminiſterium, Berlin W. 9, Leipziger Platz 17.
Allen kriegsverletzten deutſchen Offizieren und Beamten
des Heeres und der Marine, die für die Fortſetzung des
aktiven Dienſtes oder ihres früheren bürgerlichen Berufs
infolge Verwundung oder Krankhett nicht mehr fähig ſind,
ſtellt ſich der Bund mit allen Kräften und in ſteter Berett
willigkeit zur Verfügung und übt ſeine Tätigkeit in allen
Fällen völlig koſtenlos aus.

Auf dem heutigen ſtädtiſchen Gemüſemarkte
wurden außer Kartoffeln nur Mohrrüben, Kohlrüben und Zwie
beln zu den bekannten Prefſen verkauft. Der Andrang zu den
Kartzoffelſtänden war wieder ein ſeho großer, ſo daß ſich
die Marktleitung zum Verkauf der vielbegehrten Frucht außer
in den Kellerräumen anch in der Turnhalle der Dreyhauptſchuke
veranlaßt ſh. Um 10 Ubr waren bereits viele Hunderte Zentner
verkauft und immer noch kamen neue Maſſen mit Körben und
dergl. heran, die auch noch ihr Teil Kartoffeln haben wollten. Jn
des nimmt das Warten jetzt infolge der zweckmäßigeren Einrich-
tung nicht mehr ſo lange Zeit in Anſpruch, wie e den erſten
Verkaufstagen.

In den Mitteilungen über die Neuregelung der Schweine
preiſe in der Hauptverſammlung des Landwirtſchaft-
lichen Bauernvereins des Saalkreiſes hatte Ab-teilungsvorſteher Zeche r von der Landwirtſchaftskammer u. g.
auch berichtet, daß für die Koſten der Beförderung bis zur näch
ſten Verladeſtelle des Viehhalters und die Koſten der Verladung
dort ein Zuſchlag nicht erhoben werden dürfe, iſt aber die Ver
ladeſtelle weiter als 2 Kilometer entfernt, ſo kann ein Zuſchlag
zum Höchſtpreis für je angefangene 50 Kilogramm Vebendge-
wicht berechnet werden, der Eine Mark nicht überſteigt. Dem
Druckfehlerteufel war dieſer Zuſchlag von 1 Mk. zu gering und
ſo veranlaßte er denn in dem Bericht in der „Halleſchen Zei
tung“ den Setzer, dafür 11 Mk. zu ſetzen. Wir bitten alle Leſer,
die es angeht, nicht auf dieſe Tücke hineinzufallen, um ſich ſelbſt
vor Unannehmlichkeiten zu bewahren. Wenn man doch auch
dieſen Druckfehlerkobold beſchlagnahmen könnte!

Städtiſche Kriegsfürſorge. Jn unſerer Stadt ſind 16 179
Kriegerfrauen gezählt worden, welche außer der Reichsunterſtütz
ung die ſtädtiſche Unterſtützung erhalten. Es ſind bis Ende Ja-
nuar ds. Js. ſeit Kriegsbeginn dafür verausgabt worden ine
ſamt 8759 119 Mk. Davon hat die Stadt vom Reiche etwas
knapp 2 Millionen Mark bis jetzt zurückerſtattet erhalten. Ferner
ſind für Kriegswochenhilfe (Stillprämien) bis Ende Januar de.
Js. insgeſamt 19 192 R. gezahlt worden.

Antike Kriegerdenkmäler. Hierüber hielt Herr Dr. Fr.
Weege unter Vorführung von Lichtbildern am 17. Februar im
Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege
den vierten Vortrag dieſes Winters zum Beſten des Vereins.
Beſonders nach dem Kriege von 1870/71 hätte man viele Krieger
denkmäler geſetzt, meiſt Germaniageſtalten, im allgemeinen aus
Sandſtein, die aber im großen und ganzen als geſchmacklos zit
bezeichnen ſeien. Vor dem Kriege von 1870/71 gab es Krieger
denkmäler, die viel künſtleriſche Schönheit aufwieſen, es war
dies namentlich Ende des 18. und zu Anfang des 19. Jahrhun-
derts der Fall. Es ſeien jetzt erfreulicherweiſe von Mannheim
aus Beſtrebungen im Gange, um veredelnd auf den Bau von
Kriegerdenkmälern hinzuwirken. Kein Krieg außer dem jetzigen
Weltkriege habe wohl für die Errichtung von Denkmälern ſolche
Bedeutung gehabt, wie die Perſer- Kriege im fünften Jahrhun-
dert v. Chr. Es ſei bemerkenswert, daß in den Epigrammen
und Jnſchriften auf Denkmälern aus dieſem Kriege nirgends
die Namen der Führer genannt würden, auch mit keinem Wort
der Gefallenen gedacht werde. Der Vorſitzende eröffnete die
Reihe der Lichtbilder mit einem aus der Zeit des Kaiſers Trojan
ſtammenden Kriegerdenkmal in der Nähe von Konſtanza (Ru-
mänien), das mit ſeinem gewaltigen Unterban und ornamentalen
Schmuck als beſte Probe eines monumentalen Siegeszeichens
angeſehen werden könne. Dann folgten Bilder, in denen Sieges-
denkmäler in Säulenform gezeigt wurden, ferner Gräber von
Kriegern aus dem griechiſchen Altertum, bei denen Reiterſtand-
vilder und Soldaten eine große Rolle ſpielten, Grabſteine von
Kriegern, deren Gebeine man nicht finden konnte, Fürſtengräber
und Sarkophage. Andere Bilder zeigten, wie in der griechiſchen
Kunſt das Thema „Feind'“ behandelt wurde. Man hat ihm
alle Achtung entgegengebracht, nirgends findet ſich ſeine Ver-
höhnung. Jn der römiſchen Kunſt iſt dies anders: entweder
wird hier der Feind ermordet oder enthauptet. Redner ſchloß
ſeine Ausführungen mit dem Wunſche, daß man beim Ban mo-
derner Kriegerdenkmäler auf die Antike zurückgreifen mögyr.
Die Errichtung von Kriegerhainen bezeichnete der Redner als
nicht empfehlenswert.

Zum Beſten des Deutſchen Soldatenheims in Praga ver-
anſtaltet der Evangeliſche Verein junger Männer von St. Georgen
am Sonntag, den 20. Februar, 388 Uhr, einen Familiectabend
in der „Herberge“, Mauerſtraße 7. Muſikaliſche, melodramatiſche
und deklamatoriſche Vorträge ſowie zwei Schattenſpiele bilden
das Programm. Eintrittskarten zu 20 Pfg. ſind im Vorverkauf
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des Watſenhaufes und in deren er n e de en
Blutkameradſchaft. Ueber eine ſchwierige, aber

verlaufene Heilung eines Kranken im der H heitl
ſtätte in der Ludwigſ machte deren Leiter, Geheimrat Dr.
Mekus, in der Hauptverſammlung des Vaterländiſchen Frauen
vereins Halle eine bemerkenswerte Mitteilung. Der Kranke hatte
großen Blutverluſt erlitten, er ſtand am Rande des Grabes. Man
wollte einen letzten Verfuch machen mit Einführung geſun

ſofort bereit, von ſeinem Blute an den Kameraden abzugeben.
Man öffnete eine Vene des Schwerkranken und von dem Kame
vaden eine Arterie, brachte beides in Verbindung und legte Ver
bände an. Beide Soldaten mußten dicht aneinander liegen und
ſo den Prozeß abwarten. Die Wirkung war nach Einführunz
des Blutes eine überraſchende. Der Kranke fühlte ſich ſofort woh
ler, er wurde bald wieder hergeſtellt und iſt ingwiſchen nach ſeiner
Heimat zur vollſtändigen Erholung entlaſſen. Ob ſeiner Opfer-
bereitſchaft iſt der Kamerad zum Eiſernen Kreuz in Vorſchlag ge
bracht worden.

„Ehrlich währt am längſten“, ſagt ein altes deutſches
Sprichwort deshalb erhält man auch ſelten etwas Verlorenes
wieder, ergänzt ein biſſiger Verächter der Menſchheit. Man
möchte, ſchon weil man auch zu dieſer Menſchheit gehört, dem
Manne gern Unrecht geben. Wenn man aber die nachfolgende
kurze Liſte der als gefunden abgegebenen Gegenſtände und die
lange Liſte der verloren gegangenen durchlieſt, dann könnte man
beinahe ebenfalls zu der Anſicht kommen: Ehrlich währt am
längſten, das heißt, es dauert am längſten, ehe man einen ehr
lichen Kerl antrifft. Wer aber den Glauben an die Menſchheit
noch nicht verloren hat, der mag die Hoffnung hegen, daß die
tächſte der von der hieſigen Polizeiverwaltung veröffentlichten
Liſte über gefunden gemeldete und verloren gegangene
ſtände eine größere Annäherung an eine Uebereinſtimmung auf
weiſt, als die nachſtehende. Jn der Zeit vom 1. bis 15.
ſind bei der Fundſtelle der Polizeiverwaltung hier folgende
Funde abgegeben vorden: 5 Geldtaſchen mit Jnhalt, 1 Nickel
brille, 1 Leder-Zigarrentaſche mit Jnhalt, 2 Geldſcheine, 7 Bücher,
2 Paar Lederhandſchuhe, 1 braune Handtaſche mit lt,
1 Huerd, 1 Geldſtück, 1 geknöpfelte Handtaſche mit Jnhalt,

Paket mit idungs tPaket mit Damenkleidungeſtüchen, 1 kleine Doſe 1 Karton mit eine Frage für ſich. Sicher iſt, daß der „Schneemann“ auf allen
einem Herrenanzug, 1 Karton mit 1 Paar Schuhen, 1 kleiner
Ring mit 3 Steinchen, 39 Jnvalidenmarken und mehrere
Schlüſſel. Jn derfelben Zeit wurden als verloren gemeldet:
1 ſchwarze Geldtaſche mit Jnhalt, 1 Hundehalsband mit Schild,
Papiere (Wandergewerbeſchein, Quittungskarie, Quittungsbuch),
1 ſchwarze Papiergeldtaſche mit Jnhalt, 1 ſilberne Damenuhr
mit Kette, 1 ſchwarzweiße Federrüſche, 1 Nickelklemmer, 1 ſchot
tiſcher Schäferhund, 1 vote Geldtaſche mit Jnhalt, 1 dunkelgrüne
Geldtaſche mit Jnhalt, 1 ſchwarzgehäkeltes Marktnetz mit Holz
ſtäben, 1 Nerzmuff, 1 Eiſernes Kreuz 1. Klaſſe, 1 Perlenohrring,
1 ſchwarze Lederhatidtaſche mit Jnhalt, 1 gold. Broſche mit kl.
Granatherzchen, 1 Dienſtbuch, 1 gold. Kettenarmband, 1 rot
braune Geldtiaſche mit Jnhalt, 1 braune Krokodilgeldtaſche mit
Jnhalt, 1 graubrauner Kinderhandſchuh, 2 Türkiſche 400 Frank
Loſe, 1 Päckchen mit ſchwarzen Beſatzknöpfchen, 1 große ſchwarze
Geldtaſche mit Jnhalt, 2 gold. Broſchen, 4 ſchwarze Handtaſ
mit Jnhalt, 1 weiße Kinderwagendecke mit Stickerei und 1 ſilb
berner Teelöffel, 1 braune Geldiaſche mit Jnhalt. 1 gold. Damen
uhr mit langer Kette und Hirſchzähnen, 1 Metallbroſche mit
Perlmutterſchale und 6 Stahlperlen, 1 grüner Kragenſchoner,
1 braune Geldtaſche mit Jierhalt, 1 gold. Brille mit Futlteral,
1 ſchwarze Geldtaſche mit Jnhalt, 1 rotbraune Geldtaſche mit
Jnhalt, 5 Darlehnskaſſenſcheine über 2 Mk., 1 hellbraune Damen
geldtaſche mit Jnhalt, 1 gold. Schlipsnadel mit grünem Stein,
1 ſchwarze Geſdtaſche mit Jnhalt, 1 Hermelinbog, 1 gold. Broſche
mit Frauenkopf, 1 gelbe Geldtaſche mit Jnhalt, 1 braune Geld-
taſche mit Jnhalt, 1 ſchwarzer runder Pelzkragen, 1 feldgraue
Geldtaſche mit Jnhalt, 1 gold. Damenklemmer, 1 Paar graue
Handſchuhe, 1 Nickeluhr im Lederarmband, 1 ſchwarzer Schirm,
1 braune Geldtaſche mit Jnhalt, 1 blaugrauer Damenſchirm,
1 dunkelgrüne Handtaſche mit Jnhalt, 1 gold. Anhängſeh,
1 ſchwarze Moireetaſche mit Jnhalt, 1 braune Geldtaſche mit
Jnhalt, 1 moderner Klemmer mit goſdenem Bügel, 1 rotbraune
Damen-Geldtaſche mit Jnhalt,
7 Poſtkarten mit Photographie, 1 hellbraune Papiergeldtaſche mit
Jnhalt, 1 geſchläffene Bernſteinkette, 1 hellbraune Geldtaſche mit
Jnhalt, 1 braune Geldtaſche mit Jnhalt. Die unbekannten
Eigentümer der gefundenen Gegenſtände werden aufgefordert,
ihre Rechte innerhalb 6 Monaten im Polizeiverwaltungsbüro,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 100, geltend zu machen. Die nicht
zurückgeforderten Gegenſtände werden an die Armenverwaltung
oder an den Finden abgegeben werden.

1 gold. Damenuhr, gez. A. N.,

„Der einzige Weg der Rettung“ lautet das Thema, über
das Herr E. Dönitz am Sonntag, den 20. d. M., abends 838 Uhr,
im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, einen öffentlichen
Vortrag halten wird. Zutritt frei.

„Du und der Krieg! Ueber dieſen Gegenſtand ſpricht Paſtor
Kunoblauch bei Gelegenheit des 13. Jahresfeſtes des Chriſtlichen
Vereins Junger Männer am Sonntag abend 8 Uhr Geiſtſtraße
29. Ausführliche Programme zu 20 Pfg., welche zum Eintritt
berechtigen, ſind im Verein Geiſtſtr. 29 und bei der Buchhandlung
Glöckner Niemann, Alte Promenade 7, zu haben.

Hoffnungsvolle Jugend. Zwei wegen Diebſtahls
von 1400 Mk. geſuchte Schulknaben wurden heute auf dem
r n feſtgenommen. Jn ihrem Beſitze befanden ſich noch
1064 V

Aus den Vereinen
Die Klempner und JnſtallateurZwangsinnung hielt ihre

uartalverſammlung im „Schultheiß“, Poſtſtraße ab. Zum Ober
meiſter wurde Hermann Berner gewählt, Heinrich Karras zun
Kaſſierer, Walter Krauſe zum Beiſitzer und E. Karſch als Erſatzmann für den im Felde Wehenden Schriftführer K. Brecht. Als

Beirat für das Fortbildungsſchulweſen wurden gewählt H. Ber-
ner und E. Bartſch. Ueber Vergebung von Arbeiten an einem
Lazarettzug, welche von früheren Mitgliedern des Vorſtandes aus
geführt worden waren, kam es zur einer lebhaften Ausſprache
Der Vorſtand wurde erſucht, weitere Auskuft einzuholen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am Sonnabend, den 19. d. Mts., wird die Straußiſche Opes
cetie Tauſend und eine Nacht“ zum ſechſten Male ge
zeben. Die nächſte Aufführung der zugkräftigen Operette iſt für
den 22. Februar vorgeſehen. Der 20. Februar bringt abends
wie bereits mitgeteilt, zwei Erſtaufführungen und zwar Paul
Gräners Oper „Das Narrengericht“, welches Werk, wie
ja bekannt, hier in Halle zur überhaupt erſten Aufführung ge
langt, und Erich Korngolds Ballettpantomine „Der Schnee-

mann“. vSadttheater. Zur Uraufführung von Paul Grageners
Narrengericht“ haben der Generalintendant des Münchener
Hoftheaters, Herr Baron von Franckenſtein, und der Direktor des
Charlottenburger Opernhauſes, Herr Hartimann, ihre Ankunft
angemeldet.

Ein muſikaliſch- poetiſcher Vortragsabend findet am näch

L. O t, Frl. L. Graupner,e Kruſpe tut e Rocco Eorram, Fr.
Ziemann (Deklamation):

den und „Der n von Erich Wol Korngold.Menſchenblutes. Ein Soldat, Jnſaſſe des Lazaretts, erklärte ſich u Schneema ich fgang Korngo

von Korngolds Lehrer Zemlinsky

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Narrengericht“ „Schneemann“ m r
Der nächſte wird ein runſern neuen Theaterleiter Leopold Sachſe wer Zwei Werke

sur Erſtaufführung, die von vornherein der größten
wert ſind. „Das Narrengericht“ von Paul ener

Graener iſt zwar Kapellmeiſter an unſerm Stadttheater, allein
ein Wirken als dramatiſcher kennen wir nur aus
en Ruhmesberichten, die von Leipzig, München und Zürich zu

uns drangen. Müſſen wir vorläufig auch auf
r Abenteuer verzichten, ſo ſollen wir als Entſchäd

r nun Graeners neueſtes Bühnenwerk „Das Narrengericht“,
eine Singkomödie in zwei Abteilungen, kennen lernen. Der
Untertitel Singkomödie mutet etwas fremdartig an. Komponiſt
und der Dichter Otto Anthes wollen aber vielleicht damit ſagen,daß ſich ihre Schöpfung nicht in den Bahnen einer ßerlönm ichen

dramatiſchen Ausdrucksweiſe bewegt. In der Tat ſcheint auch
der Tonſetzer für die hübſche ſinnvolle Dichtung einen eigenen
muſikaliſchen Stil gefunden zu haben. Davon überzeugen
wenige Blicke in den Klavierauszug. Freilich als treues Bild
der Muſik Graeners darf man ihn nicht anſehen. Die Hlühende
Pracht der Orcheſterſprache, die vir ja aus Graeners Sinfonie
her kennen, vermittelt erſt das Orcheſter. Aller Vorausſicht nach
wird alſo auch das „Narrengericht“ wieder muſikaliſche Eindrücke
erleſener Art vermitteln, um ſo mehr, als die Theaterleitung
deine Koſten und Mühe geſcheut hat, die Aufführung nach Mög
lichkeit gründlich und vornehm vorzubereiten
Der „Schneemann“ iſt bekanntlich das Werk eines Dreizehn-
jährigen. Vor etwa ſechs Jahren für Klavier komponiert, iſt es

inſtrumentiert worden und
hat dann an verſchiedenen Theatern Aufſehen und Bewunderung
erregt. Als künſtleriſche Schöpfung iſt dieſe Ballettpantomime
wirklich der geiſtigen Kraft eines Knaben angemeſſen. Nirgends
wichtigtuende Altklugheit, ſondern überall fröhliches, rhythmiſch
belebtes Muſizieren, das jedoch durchweg den vollen Reiz der
Perſönlichkeit beſitzt. Ob der Mann Korngold einſt halten wird,
was der Knabe mit dieſem reigenden Stück verſprochen hat, iſt

Bühnen, wo er bisher erſchien, viel andauernden Beifall er
rungen hat. Für die oft gerühmte Bühnenkunſt Leopold Sachſes

bietet er die reizvollſten Aufgaben. Sie vollkommen zu löſen,
ſind ſelbſtverſtändlich alle Anſtalten getroffen.

Hoffentlich wird ein großer, durchſchlagender Erfolg alle
Mühen lohnen, die Leiter und Mitglieder unſeres Theaters für
beide Werke in treuer Pflichterfüllung auf ſich genommen haben.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Liederabend

Frau Elſe Hildebrands Liederabend unter Mit
wirkung des Pianiften Fritz Lindemann Berlin war für
die zahlreich erſchienenen Zuhörer ein künſtleriſcher Genuß. Jn
knappem Rahmen Gutes zu bieten, iſt noch immer eine Kunſt,
die wenig geübt wird. Die Stimme der Sängerin hat weder
einen großen Umfang, noch reißt ſie durch Ausdruck des Tem
peraments den Hörer hin; ſie iſt vielmehr äußerſt zart und
von köſtlichem Klangreigz, der ſich beſonders in den höheren
a en entfaltet, und hier ein wonniges Pianiſſimo hervor

ubert. Bei dieſem geringen Tonumfang muß ſich die jungeKünſtlerin hüten, nicht einfarbig und gleichförmig in hre
J zu werden, zumal der vorſichtig behandelten Stimme
die Fülle und Kraft vorläufig fehlen, die den Schwung des
Ausdrucks ſteigern. Die Sängerin könnte dieſem Mangel durch
beſſere Schulung der Atemtechnik gewiß abhelfen. Daß neben
den heute am meiſten gehörten Liedkomponiſten auch ältereKlaſſiker in die Vorlragsſolge aufgenommen waren, u von

vornehmem Geſchmack. Außer Liedern von Wolf, Löwe, Brahms
und Schumann ſang Frau Hildebrand eine Arie Scarlattis und
die beiden frühlingsfriſchen Lieder von Gluck: „Die Veilchen“
und „Wonnevoller Mai“, beide mit feiner Empfindung und
beachtenswertes Technik. Dasſelbe gilt von den Kinderliedern
Reineckes, Humperdincks und Kückens „Kleinem Rekruten“. Das
„Serenädchen“ fand beſonders lebhaften Beifall. Als vorzüglich
iſt auch die einwandfreie Ausſprache des Textes zu erwähnen.

Die Begleitung der Lieder durch den Pianiſten Fritz
Lindemann war vollendet ſchön in ihrer edeln Ergänzung
in Geſang. Auch bewies der Künſtler in ſeinen eigenen Bei

ägen, der „Ballade Gmoll von Chopin und der „Rhapſodie
XII.“ von Liſzt, ein hervorragendes Können. Beſonders in der
Rhapſfodie ſich ſeine tadellos ſaubere Technik, an die ja die
Liſzt'ſchen Werke hohe Anſprüche ſtellen, wie auch ſein geſchmack
voller Vortrag, der dem eiteln Virtuoſenſpiel vornehm aus dem
Wege zu et wußte, während in der Gemoll Ballade nicht
durchtweg die Einheit der melodiſchen wie rhythmiſchen Linie

bewahrt blieb. M. St.Gründung eines Akademiſchen Hilfsbundes in Thüringen
Jn einer Verſammlung von Akademikern allex Berufe aus

Thüringen wurde in Jena unter Führung der Univerſikät die
Gründung eines akademiſchen Hilfsbundes für Thüringen voll
zogen, der als Ortsausſchuß dem allgemeinen akademiſchen Hilfs
bund in Berlin angehört. An der Spitze des Thüringer Hilfs-
bundes ſteht der jeweilige Prorektor der Univerſität Jeng Zum
geſchäftsführenden Vorſitzenden wurde Kammerherr v. Kropff
in Jena gewählt. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in der Uni
verſität Jena. Die Firma Karl Zeiß und Schott und Genoſſen in
Jena traten dem Bunde mit einem einmaligen Beitrag von 5000
Mark bei.

Landwirtſchaftliches
Nochmals die „verſchwiegenen Getreidevorräte“

im Landkreis Stendal
Man ſchreibt uns: Jn welcher Weiſe gegenwärtig bei

der Erörterung über die Lebensmittelverſorgung Aeuße-
rungen von amtlichen Stellen von gewiſſer Seite miß-
braucht werden, dafür bietet der Fall des Landkrei'es
Stendal, in dem der Regierungspräſident, Herr Dr.
v. Mieſitſcheck, den Landwirten des Kreiſes Stendal
wegen der angeblichen Verheimlichung von 50 000 Zentnern
Getreide ſchwere Vorwürfe gemacht haben ſoll, ein lehr-

Der Regierungspräſident hat zwar, wie uns mitgeteilt
wird, bei Gelegenheit der Kreistagsſitzung die Ergebniſſe

reiches Beiſpiel.

der Beſtandsaufnahme der letzten Ernte erörtert, aber
nicht den geringſten Tadel über unzutreffende
Anmeldungen ausgeſprochen. Dazu lag um ſo weniger
Veranlaſſung vor, als die Schätzungen und Feſt
ſtellungen von amtlichen Perſonen durch
geführt worden waren. So iſt die Ernteſchätzung im
Landkreiſe Stendal im Juli von Kreisſachverſtändigen
und die. Beſtandsaunahme im November durch die Ge
meindevorſtcher vorgenommen worden, ſo daß Verheim-
lichungen gar nicht möglich waren. Wenn ſo
dis Januarfeſtſtellung das ſehr erfreuſiche Mehr von

entnern, das übrigens nur 7 v. H. der Ernte
ſchätzung ausmacht, ergeben hat, ſo liegt das einzig undallein ran, daß die Novemberſchätzung mangel aus

„Don Juans

reichender Grundlage und wegen der jedem
Landwirt nur zu gut bekannten Schwierigkeiten derartiger
Schätzungen ein genau zu treffendes Reſulta
gar nicht ergeben konnte.

Der Regierungspräſident hat infolgedeſſen lediglich
auf die Bedeutung möglichſt ſchneller und zuverläſſiger
Erntefeſtſtellungen hingewieſen und im Gegenſatz zu der
offenſichtlich tendenziöſen Mitteilung, die die Runde durch
die Preſſe gemacht hat, keinen Tadel gegen die
Landwirte ausgeſprochen, ſondern umgeée-
kehrt ſeiner Genugtuung Ausdruck ge.
geben, daß die Ernte im Kreiſe beſſer aus
gefallen iſt, als nach der vorangegangenen
Schätzung zu erwarten war

Eine Beilage des von Arnimſchen Rittergutes
in der Runkekrübenſamen, Mohrrüben, Kohlrübenſamen
empfohlen wird, iſt der Landauflage der vorliegenden
der „Halleſchen Zeitung beigegeben.

Poſt und Eiſenbahn
Einſchränkung des Briefverkehrs nach dem nichtfeindlichen

Auslande,
Zur zweckentſprechenden Durchführung der während des

Krieges notwendigen militäriſchen Ueberwachung des Nachrich-
tenverkehrs mit dem Ausland iſt es erforderlich, daß der Brief
text der offen aufzuliefernden Privatbriefe nach dem nicht
feindlichen Ausland, mit Ausnahme der beſetzten Teile
Belgiens und RuſſiſchPolens, gleichviel, ob die Briefe in deut
ſcher oder in einer für den Briefverkehr nach dem Auslande ge
ſtatteben fremden Sprachen abgefaßt ſind, nicht über zwei Bogen
ſeiten gewöhnlichen Briefformats (uart) hinausgeht. Die
Briefe dürfen keine Anlagen enthalten, in denen ſich Nachrichten
befinden, ſie müſſen ferner in deutlicher, ohne weiteres gut les-
barer Schrift mit nicht zu engem Zeilenabſtande re
feitt, auch dürfen keine Schriftzeilen über Schriftzeilen einer
anderen Richtung quer hinweglaufen. Bei Geſchäftsbriefen
kann, wenn ſie im übrigen den vorſtehenden Bedingungen ent
fprechen, der Jnhalt den Raum von zwei Bogenſeiten über-
ſchreiten und die Beifügung von Rechnungen, Preisverzeichniſſen
und dergleichen geſchäftlichen Anlagen erfolgen. Zur Verpackung
der Briefe nach dem Auslande dürfen nur Umſchläge verwendet
werden, die aus einer einfachen Papier- oder Stofflage,
alſo ohne Futtereinlage aus Seidenpapier oder anderen Stof
fen, hergeſtellt ſind. Bei Briefen, die den angegebenen Anfor-
derungen nicht entfprechen, müſſen die Abſender damit rechnen,
daß ſie infolge der Erſchwerung des Prüfungsgeſetzes mit mehr
wöchiger Verſpätung am Beſtimmungsort eintreffen.

Bei dieſer Gelegenheit wird beſonders darauf hingewiefen,

r der nach e l i e Wungen naturgemäß umſo regelmäßiger und pünktli geſtalten wh, je geringer die Zahl der zu bearbeitenden Sendun-

iſt. Es iſt daher wünſchenswert, daß die Zahl der Privat
riefe nach dem nichtfeindlichen Auslande auf das unabweisbare

Bedürfnis beſchränkt werde.
Für die Heimbeförderung der Leichen gefallener oder

verſtorbener Kriegsteilnehmer
wird bei der Eiſenbahnverwaltung häufig die Gewährung einer
Frachtermäßigung beantragt. Da die Leichenüberführung wäh
rend des Krieges nicht nur den militäriſchen Stellen, ſondern
auch den Eiſenbahnen beſonders in den beſetzten feindlichen
Gebieten erhebliche Schwierigkeiten verurſacht, wird es an
zuſtändigen Stellen als erwünſcht bezeichnet, daß die Leichen-
überführungen nach Möglichkeit bis wach Beendigung des Feld
zuges zurückgeſtellt werden. Aus dieſem Grunde iſt auch, wo
rauf wiederholt hingewieſen wird, beſchloſſen, für die bis nach
Beendigung des Krieges hinausgeſchobenen Ueber

führungen bis zu einem beſtimmten noch feſtzuſetzenden Zeit
punkt eine Frachtermäßigung von 50 Prozent zu
gewähren. Es würde ſomit auch im eigenen Jntereſſe der Be
teiligten liegen, wenn ſie die Heimbeförderung der Leichen ge
fallener Krieger erſt nach Friedensſchluß bewirken ließen. Wäh
rend des Krieges iſt die volle Fracht nach dem gewöhnlichen
Tarife zu bezahlen, da die vorſtehend geſchilderten Schwierig
keiten es verbieten, jetzt ſchon bei den Lei hrungen eine
beſondere Vergünſtigung eintreten zu laſſen.

Aus dem Gerichtsſaal
Von ruſſiſchen Greueln

wurden in einer Verhandlung vor dem Amtsgericht Berlin Mödte
mancherlei erbauliche Geſchichten erzählt. Der Kaufmann David
Goldſchläger, aus Sereth in der B ing gebürtig, ſtand
unter der Beſchuldigung, einem im Jahre 1910 zugeſtellten Aus
weiſungsverbot zuwider, ohne Erlaubnis nach Berlin. zurückge
kehrt zu ſein. Der Angeklagte betrieb hier ſeinerzeit eine Feine
Zigarettenfabrik, durch die er ſich und ſeine Familie ernährte.
Wegen eines Gewerbevergehens erhielt er durch Verfügung des
Polizeivräſidenten vom 23. März 1910 den Befehl, das Gebiet des
preußiſiſchen Staates zu verlaſſen. Er kam dem Befehle nach;
ſeine Familie blieb in Berlin, er aber ging in ſeine Heimat
zurück und ernährte ſich in einem Orte an der Grenze von
Ungarn wieder durch Herſtellung von Zigaretten. Darüber ſind
5 Jahre vergangen, ohne daß der Angeklagte Berlin wieder ge
ſehen hat. Der Krieg brachte die Einwohner des Städtchen
in dem der Angoeklagte arbeitete wiederholt in e Gefahr, denn
die ruſſiſchen Horden ſetzten ſich dort mehrfach feſt und veran
ſtalteten entſetzliche Wüſteneien. Morden, Sengen, Plündern und
Mädchenſchänden waren an der Tagesordnung, ſo daß die durch

uſw.

Er erhob dagegen Ein
Sache vor das Schöffengericht. Der

Stagisanwalt beanktragte 1 Woche Haft. Das Gericht dam zur
Freiſprechung.

Kurorte und Reiſen
Wetterbericht von Oberhof in Thüringen am 17. Februar

1916: Schneehöhe: 80 Zentimeter. Temperatur: --8 C. Rodel-
bahn: gut.. Schneeſchuhbahn: ſehr gut. Schlittenbahn: ſehr
gut. Leichter Schneefall! Prächtige Winterlandſchaft.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Der Schutz der Kunſtdenkmäler im Kriege von Cornelius
Gurklitt. Preis 80 Pf. Zirkel-Verlag, Berlin W, Wilhelm-

Das ſinkende Schiff. Ro Oſtmark iStgwronnet e See80 Pf. Hermann Hillger Verlag, Berlin
Ruſſiſches. Erxlebniſſe und Eindrücke aus

J von Max Pfau. Deutſche Verlags-Anſtakt,
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Sohlller- und Wochk- Konservegläser zum Elnkoohen
für Wurst u. Fleisoh billigst Louis Böker, vnher 3h.7

7 Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Februar.

Aktiva-1. er Syccnnd an n rZ. w. r e 3udavon Seldbeſant u.
2 Se ſehen Habrles A19 248 000 Abn 000Banken 14 400 000 un 23an Noten ant e 7 ſeln, unddiskont. Schatzanweifung.

000

do. bardford 15 248000 Ab 33an Lo erungen n 2za an gſſettegrotorderunsen en.
7. da an ſonſtigen Aktiven 336 516 000 Zun. 2A 446 000

aſſiva:kapital s ſt 180 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds „990550 000 unverändert.10. a der W er 6374 300 000 Abn. 76534 000

nu. b zü 1742 712 000 Zun. 116 739 000
12. Sonſtige ſſiva 227 039 000 Abn. 374

Bei dem vorſtehenden Ausweis iſt der Zuwachs des Gold
beſtandes um 09 Millionen ſcheinbar geringfügig im Vergleich
mit den Vorwochen. Er iſt indes in Wahrheit weſentlich
größer geweſen, es mußte aber im Laufe der Berichtswoche
eine beträſchtliche Summe Gold ins Ausland abge-
führt werden. Die Golddeckung der Noten erhöhte ſich von
38,1 auf 88,5 Progent. Die Deckung der ſämtlich täglich fälligen
Verbindlichkeiten durch Gold iſt infolge des ſtarken Zuwachſes
an fremden Geldern von 30,4 auf 60,8 zurückgegangen

Wochenbericht der Verliner Produktenbörſe.
Der Verkehr am Warenmarkte wurde in der am 16. Februar

abgelaufenen Berichtswoche recht ſt i II. Hauptintereſſe beſtand
für Waismehl; die in Sachſen eintreffende nicht unbeträcht
liche Ware fand ſchnell Käufer und verteilte ſich nach allen Rich
tungen. Hier beſtand hauptſächlich Nachfrage nach kleineren
Partien. Rollende Ware war weniger begehrt, weil man
weitere Regierungsmaßnahmen befürchtet, die den Verkehr mit
dem Artikel erſchweren könnten. Nur ſehr bald eintreffende
Ware fand glatt Abnehmer. Für beſonders gute Qualitäten wur
den Extrapreiſe bewilligt. Die Kommunen ſollen bedeutende
Zufuhren von Mais erhalten haben, ſo daß ſich Vorräte zu bilden
beginnen. Begehr nach Gerſtengraupe, Gerſtengrütze
und Weizengrieß zeigte ſich ſchließlich nur wenig, da die
Verteilungen der Zentralen etwas reichlicher geworden ſind. Die
Tendenz für Pferdemöhren, Zichorienbrocken und
Spelzſpreumehl bleibt feſt. Nicht amtlich wurden ſchließ-
ſich folgende Preiſe ermittelt. Ausländ:ſches Maismehl 93 bis
s Mk. Reſemehl 115 bis 120 Mk. Strobmehl 26 Mk., Pferde
möhren 4,40 Mk., Mohrrüben 420 bis 4,50 Mk., trocken geſchrotete
Rübenbrocken 5316 bis 54 Mk., Zichorienbrocken 46 bis 47 Mk.
vollwerbige Rübenſchnitzel 60 bis 61 Mk., Weizenſpelg 13 bis 14,50
Mk., Runkelrüben 274 Mk. für den Zentner.

Zur Beſſerung unſerer Valuta
und zur Aufrechterhaltung unſerer rer a
ungen mit den neutralen ändern warendie Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin in ausführlichen Eingaben an die beteiligten Staats und Reichs
behörden unter Beibringung von Materigk gus mehreren Hndu
ſtriezweigen vorſtellig gewörden mit der Bitte, darauf hinzuren da die r um Ausfuhrbewilligungen
möglichſt ſchnell von den beteiligten Dienſtſtellen erledigt
und überhaupt in einem möglichſt weitgehenden Um
fange, ſoweit es das Militärbedürfnis und die Verſorgung des
in ländiſchen Konſums zulaſſe, bewilligt werden. Kriegsminiſte-
rium, Reichsamt des Jnnern und Reichsſchatzamt haben ingwiſchen

eantwortet, daß die von den Aelteſten der Kaufmannſchaft vonKrlin vorgetragenen Wünſche die vollſte Aufmerkſamkeit der Be

hörden finden und von ihnen zur Hebung unſerer Va-
kuta geteilt werden; die genannten Aemter haben möglichſte
Förderung der Wünſche zugeſagt.

e

Die. Geſchäftslage bei der Phönix, A.G.
Nach dem Halbjahresabſchlug der Phönix, A.G. für Bergbau

und Hüttenbetrieb, beträgt der Betriebsgewinn nach Abzug
der Handlungskoſten und Zinſen, jedoch ohne die Abſchreibungen,
216513965 Mark gegen 10 587 390 Mark am 31. Dezember 1914.

Bei dem Vergleich mit dem Vorjahre iſt zu berückſichtigen,
daß das erſte Halbjahr 1914/15 die erſten fünf Kriegsmonate um
faßte und durch die plötzliche Abberufung eines großen Te?les der
Belegſchaft uſw. die größten Störungen erlitt. Der entſprechende
Halbjahresgewinn am 31. Dezember 1912 betrug 22 535 121 und
am 31. Dezember 1913 18 349 945 Mark.

Die Beſchäftigung war im vergangenen Halbjahr eine leb
hafte, und die Preiſe zeigten eine ſteigende Richtung. Aber auch
die Selbſtkoſten ſtiegen dauernd. Die Förderung der Bevrgwerke
betrug 74 Prozent und die Frzeugung der Hükten 73 Prozent der
durchſchnittlichen Friedensleiſtung. Die Beſchaffung der Rohſtoffe
und Betrjebsmaterialien machte ebenſo wie die Erlangung der
nötigen Arbeitskräfte zwar noch Schwierigkeiten, iſt aber nicht
zum wenigſten durch das einmütige Zuſammengehen der Werke
geſichert worden. Die Vorräte an Rohmaterial ſind
erheblich höher als in gewöhnlichen Zeiten und
auch ſeit Beginn des Geſchäftsjahres noch weſentlich geſtiegen.

Der Auftragsbeſtand der Hütten betrug am 1, Februar
348 031 Tonnen gegen 872 411 Tonnen im Vorjahr und iſt für den
eingeſchränkten Betrieb als reichlich anzuſehen.

Dividendenausſichten
Die Aktiengeſellſchaft für chemiſche Produkte (vorm. H.

Scheidemandel) beſchloß, der Generalverſammlung vorzuſchlagen
nach Abſchreibung von 1,974,571 Mk., ſowie Zuweiſung von
2835, 183 Mk. zum Reſervefond eine Dividende von 6 Prozent
(i. V. O Prozent) zu zahlen.

Die Bremerhaverner Straßenbahn beantragt für 1915 eine
Dividende von 2 (i. V. 4) Prozent.

Die Königsberger Vereinsbank ſchlägt für 1915 eine Divi
von 5 Prozent (wie i. V.) vor.

Der Elberfelder Bankverein verteilt eine Dividende von 1520
i. V. 5) Prozent.

Die Poſener Straßenbahn bringt für das Geſchäftsjahr
1915 die Verteilung einer Dividende von 956 Proz. (wie in den
beiden vor en Jahren) in Vorſchlag.

W. Die Vereinsbank in Hamburg verteilt für 1915 eine Di-
bidende von 8 Proz. gegen 726 Proz. im Vorjahre.

Sreußiſche Boden CreditActienBank in Berlin. Nach den
ä i für 1915 erbrachten u. g. Hhypothekenzinſen

19 728 444 (i. V. 10821 480) Mk., ſonſtige Zinſen 365 774
(324 044) Mark und Proviſionen 556 484 (282,354) Mk. Der
Bruttogewinn ſtellte ſich auf 20 692 650 (21,098 694) Mk. Davon
entfallen für Pfandbriefginſen 16 481 198 (16 478 921) Mk., Un
koſten und Steuern 689 425 (594 und Wehr

dung wieder e r gleich 2 100 000 Mk.
Extrareſerve 850 000

81 658 Mk. Ende 1915 warentrag (46 483)

geringer Disagioverluſt entſtanden iſt. Die Verwaltung

mit 69 967 Mark dem Disagio- und
überwieſen und ferner einen Betrag von 250

verſteigerung, 14 auf Antrag der Bank.
wurden 56, davon 38 auf Antrag der Bank, eingeleitet. (J. V.
76 beziehungsweiſe 46.) Bei den 19 Zwangsverſteigerungen wur
den die Forderungen des Jnſtituts an Kapital in allen Fällen
hevausgeboten.

Chr. Adt. Kupferberg n. Co., Comm.Geſ. a. A., Mainz.
Nach dem GeſchäftsBericht hat das zweite Kriegsjahr ein ſehr
befriedigendes Ergebnis gebracht. Der Abſatz war trotz der
ſelbſtverſtändlich ſtark verminderten Ausfuhr erheblich beſſer als
im Jahre 1914. Der Bruttogewinn ſteigerte ſich von 1 030 071 auf
1 690 722 Mk. und nach Abzug der Unkoſten und Abſchreibungen
mit 892 82 (803 350) Mk. ergibt ſich ein Reingewinn von

zurückgegangene Dividende wird auf 14 Prozent erböht. Die
1915er Weinernte hat ein vorzügliches Material
geliefert und der Geſellſchaft als der langjährigen Vorkämpferin

die Verwendung nur deutſchen Weines im
Intereſſe beſſerer Quarlität. ſowie auch zur Förderung des deut
ſchen Weinbaues die Möglichkeit gegeben, die Beſtände in reich
lichem Maße zuergänzen.

Lederwerke Wiemann Akt.Geſ. in Hamburg. Nach
302915 (i. V. 122,081) Mk. Abſchreibungen und 14 Mill. Mark
Rücklage für die Kriegsgewinnſteuer verbleibt 1915 ein Rein
gewinn von 19 Mill. (i. V. 691 256) Mk., aus dem, wie be
reits bekannt, 30 (i. V. 20) Proz. Dividende ausgeſchüttet wer
den ſollen. m übrigen werden aus dem Ueböerſchuß unter andern
150 000 (50 000) Mk. dem Reſervefonds 2, 100 000 (10 000) Mk.
d Delkrederekonto, 300 000 (0) Mk. dem Dividendereſervekonto,
300 000 (150 000) Mk. der Kriegsrücklage und 250 000 (50 000) Mk
dem Kriegsinvalidenfonds überwieſen. Zu dieſem günſtigen Er
gebnis bemerkt die Verwaltung im Geſchäftsbericht. daß die all
gemein bekannte außerordentlich große Steigerung für Leder in
den erſten Monaten d. J. der Geſellſchaft bei ihren großen Vor
räten an billiger Rohware, die ſie durch günſtige Einkäufe
noch verorößern konnte, ſehr erbeblichen Gewinn gebracht hat.
Gegen Mitte d. J. waren die Wildhäute aufgebraucht. Das Un
ternehmen erhielt deshalb als Wildhäutegerber von der Kriegs
robſtoffabteilung deutſche Häute, allerdings nur in beſchränktem
Maße, zugeteilt. Es richtete nunmehr ſeine Fabrikaion auf
Militärleder ein. Hierbei ſind die Preiſe für Rohware und Leder
feſt vorgeſchrieben.

RauchwarenZurichterei und Färberei, Akt.-Geſ., vorm.
Lonis Walter's Nachfolger, Markranſtädt. Nach dem Geſchäfts
bericht erbrachte das Jahr 1915 einen Bruttogewinn von 628 361
(t. V. 576 055) Mk. Bei Abſchreibungen von 51 667 (54 589) Mk.
verbleibt ein Reingewinn von 338086 (297 878) Mk. deſſen
Verteilung wie folgt vorgeſchlagen wird: 15 Prozent Dividende
gleich 180 000 Mk. (14 Prozent Dividende glefch 168 000 Mk.),
Talonſteuer 9000 Mk. (wie i. V.), Tantiemen 65 760 (60 379) Mk.
und Vortrag 88 276 (65 499) Mk. Die Geſellſchaft war in allen
Abteilungen zufriedenſtellend beſchäftigt.

Viehmärkte
re 17. Februar. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf

trieb 149- Rinder, 609 Kälber, 83 Schafe, 61 Schweine.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht- Ochſen: I. Qual.
II. 180--190, III. 170 179, IV. V. Bullen: I. 188
bis 195, II. 178-—187, III. 168--177, IV. 155--167, V. Ka lben
und Kühe: I. 200--210, II. 195--205, III. 180--194, IV. 166--179
V. 150-165. Frefſer n genährtes Jungvieb) 125--150.
Schweine: Zu den Höchſtpreiſen. Kälber (Lebendgewicht):
I. II. 124—-128, III. 118—123, IV. 110-117. Sch a fe Vebend
ewicht): I. 98--99, II. 95--97, III. IV. Geinder, Kälber und Schafe gut. Ueberſtand: 4 Rinder.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Die Schiffe der „Mittelmächte“ in ſpaniſchen Häfen
Madrid, 18. Febr. („Agence Havas“.) Miniſterpräſi

dent Graf Romanones erklärte, die Unterhandlungen
wegen des Ankaufs deutſcher und öſterreichiſch-ungariſcher Schiffe, die in ſpaniſche Häfen geflüchtet
ſeien, hätten zu keinem Abſchluß geführt.

Graf Bothmers Wiener Beſuch
Wien, 18. Febr. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge

ſtattete General Graf Bothmer im Laufe des
geſtrigen Tages dem Kriegsminiſter Freiherrn
v. Krobatin und anderen militäriſchen Perſönlichkeiten
Beſuche ab. Nach dem Diner im „Hotel Jmperial“, an
dem u. a. der bayeriſche Geſandte Freiherr v. Tucher, der
Kriegsminiſter und mehrere höhere Offiziere des Kriegs
miniſteriums und Generalſtabes teilahmen, ſind die baye-
riſchen Offiziere geſtern abend an die Nordoſtfront ab
gereiſt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Septuageſimae, den 20. Februar 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch (Chor
geſang). Nah dem Gottesdienſte Beichte und heil. Abendmahl Derf lbe.
Vorin. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula des Reformrealeymna-
ſiums: Diakonus Knoblauch. Abends 6 Uhr Oberpfarrer Proſ. Schmidt.
Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit vbendmahlefeier; Archi
diakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr
Franck Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Mariinſchule. Char
lottenſtraße 19; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienn von
St. Ulrich in der Kirche; Paſtor Richter. Abends 6 Uh Paſtor
Heintke, Mittwoch abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Richter.

Oſibezirk (Krondorferſir. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Heintke. Vorm. 1 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 16 Uhr Paſio Kindervater. Nach der
Predigt A endmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt
Paſtor Butz. Vo m, 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kindervater.4 Talon,

ſteuer 148 015 (Wehrſteuer 47.621) Es verbleibt ein Rein
gewinn von 83 488 121 (3419 856) M. zu folgender Verwen

000) Mk. und 250 000 Mk. für Abſchrei
bungen auf Effekten Tantièmen 224,816 (207 754) Mk. m 3

in Umlan
419 988 965 (421 291 565) Mk. Pfandbriefe und 1 224 300 (1 224 800)

Kommunalobligationen, denen an Hypotheken 433 016 782
(232 859 249) Mk. und an Kommunaldarlehen 2 076 875 (2 100 000)
Mk. gegenüberſtehen. Das Jahresergebnis beruht zum Teil da
vauf, daß bei dem ſehr geringen Abſatz von Pfandbriefen nur za

ſchon vor Feſtſtellung des Reingewinns den Ueberſchuß an Dis

agiogewinn insreſervekontoMk. auf rück
ſtändige Hypothekenginſen abgebucht. Kriegsſchäden an Grund

Operationsgebieten gelegen ſind, ſind bis jetzt
micht feſtgeſtellt. 19 beliehene Grundſtücke gelangten zur Zwangs

Zwangsverwaltungen

797 900 (i. V. 226,721) Mk. Die im Voriahre auf 7 Prozent

5 Uhr Paſtor von Breeter,

abends 8 Uhr Chrinl. Verein junger Mädchen.

ſtraße 37; Paſtor Faßmer. Donnerotag abends 6 Uhr Kriegsandacht
Paſtor F ßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſſor Voigt. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Beichte
und h il. Abendmahl Deiſelbe.

Hoſpital Vorm. 8, Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm, 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldied. Vorm,

112 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße;
Paſtor Hellmann. Vorm. 113, Uhr Kindergotteedienſt in der Kirche
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor
Gallert. Nachm. 5 Uhr (Gottesdienn ſür Konfirmandeveltern) Paſtor
Gallert und Paſtor Dr. Vahldieck. Jm „PaulRiebeck“Ftift vorm.
16 Uhr Paſtor Witte. Jn der Provinz.Blindenanſialt“ vorm. 19 Uhr
Paſtor Hellmann. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Ge
meindehanſe; Paſtor Gallert. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Paſtor Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Donnerstag nach. 5 Uhr Lindeigottesdienſt in der Provinzial
Blindenanſtalt“; Paſtor Hellmann.

Domkirche (reſorm. Gemeiyde): Vorm. 10 Uhr Dompred, Prof.
D Lang. Sammlung für das Frauenheim in Gr. Salze. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt; Domvrediger Lie. Baumann. Abends
6 Uhr Domprediger Konſ.Rat Joſephſon. Dienstag abends 8 Uhr

Vibliſche Beſprechung Kl. Klausſiraße 12. Freitag abends s Uhr
Kriegsbetſinde Dompred. Konſ.Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Winterberg.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Danach

Abendmahl: Derſelbe. Sammlung ſür das Frauenheim in Gr. Salze.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſi Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor
Göhlert. Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde: Paſtor Wagner.
Donnerstag abends 8 Uhr Verſammlung der konfirm Mädchen beide
Abteilungen). Arbeiten für Kriegsv.rwundete, Breiteſtr. 2.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm,
11 Uhr Kindeigotteesdienſt Derſelbe, Nachm. 6 Uhr Paſtor Dr. Hage
meyer. Abends 6 Uhr Elternverſommlung im Gemeindehauſe,
Donnerstag abends 8 Uhr Krieg betſtunde Paſior Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland. Nach der Predigt
Abendmahl: Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm.

Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet unde mit Adendmahl; Paſtor
Haberland. Donnerstag abends 8 Uhr Religiöſe Beſprechung;
Paſtor von Broecker. Freitag abends s Uhr Gemeinſchaftsſtunde:
Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr

Superint. Hellwig. Minag 2 Uhr Kindergottesdienſt: Panor Melger.
Abends s Uhr Paſtor Lie. Dr. Reinhardt. Mittwoch abends s Uhr
Kriegsb t unde: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus Halle CEröllwitz): Vorm. 10 Ubr. Paſtor Lie.
Dr. Reinhardt. Vorm. Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz.

Evangel. lutheriſche Gemeinde Mauerſtr. 7)3 Vorm. 10 Uhr
i Paſtor Wottrich. Nachm. 3 Uhr Beichte und hl. Abendmahl

erſelbe.
HalleTrotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr

Kindergottesdien Derſelbe Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet-
ſtunde; Paſtor Jenrich. Donnerstag abends s Uhr Bibelſtunde.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends s Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
iunger Wiädchen. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch

Freitag abends
8 Uhr Aigemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 8 Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glanchaerſtr. 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmied ſir. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozzi-
ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends s Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften, 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abends 8 Uhr allgememe Gemeinſchaftsſiunde. Montag
abends 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 33/, Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abends
8 Uhr Gemeinſchaſtsnunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends S Uhr Vibelſtunde
mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5
Vorm. Uhr Kindernunde. Abends 8 Uhr bibliſcher Vortrag
Mittwoch abends Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag
abends 82/, Uhr Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade Sonntag vorm. 10 Uhr
Anſprache von Prediger Kröker Wernigerode, 11 Uhr Kinderſtunde,
abends 8 Uhr Oeff ntiicher Vortrag von Prediger Kröker. Dienstag
abends 8 Uhr Anjprache von Prediger Kröker. Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 89: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.
11--12 Udbr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klincer. Mittwo b abends 7 Uhr KriegsGebetſtunde Pred, Klinger.
Für Nietleben (Quellgaſſe 220). Sonntag vorm. 93/, Uhr Gottes-
dienſt. Vorm. 11- 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottes
dienſt. Donnerstag abends 7 Utzr Verſammlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Maadeburgerſtraße 27 im Hof, t Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntageſchule.
Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag abends 8 Uhr Uebung des
gem, Chors. Mittwoch abends 8 Uhr Jugendbund. Donnerstac
abends 82 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſadethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, O Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
l. Meſſe wit Predigt, abends 74 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag
abends 74 Uhr Kriegébittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segeneandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm, 8 Uhr Früh
meſſe, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt abends 7 Uhr Andacht.
Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsdittandacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm Uhr Gottesdienſt Paſtor Balthaſar. Mittwoch

abends 6 Uhr Kriegsbetſiunde.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Donnerstag

abends Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Ulmann.
Dölau Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Diez. Mittag 12 Uhr

Kindergottesddienſt.
Seeben Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſior Jenrich. Nachm.

1 Uhr Kinde gottesd enſt; Derſelbe
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amtswoche: Der

Uhr Kriegsébetſtunde Konſ.Raſelbe. Donnerstag abends 7

Kirchliche Vereine.
Gutſchmidt,

Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr
Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſtraßen Schule aus. Jungfrauenverein Sonntag abends s Uhr
üngere Abteilung, Donnerstag abends 8 Uhr. ältere Abteilung Verſaninng im Konſirmandenzimmet An der Marienkirche 1. Nen

Nachm. 2 Uhr Kind reott 8Sdienn Paſor Faßwer. Abends 6 Uhr Paſtor
Faßmer. Mittwoch abends Uhr Bibelſtunde RudolieHaym

abends s Uhr Turnen in der Lufſenſchule Or, Steinſtr. 60.
Mäbdcheuverein Sonntag abends Uhr Sophienſtt. S (Marthahaus)

Bäukhanz Paul Schaussil Go., Halle a. 8, Bitterteld, Belltzsen, Ellenturg. and Verkauf von Wertpapferen. Elinlseungh v 7Oonto-Oorvrent- von Geldelnlagenwen t.



h
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e mir Evang. REnner, Jüngkings und r
Ulrich, Charlottenſtr. 15: Eonntag abends 8 Uhr, DienstagSau 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere

Abteilung, 9x Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr Geſangsebtellung Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauenverein an

St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine Märkerſtraße 1;
Paſtor Richter. Kircengeſang Verein „Ulriciana“ Montagabends 8 Uhr Reichshof, Alte Prom. Paſtor Kichter. Miſſions
verein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1;
Paſtor Richter. Sonnabend, den 26.. abends 8 Uhr 34. Jahres
ſeſtſeier im Kindergottesdienſt an St. Ulrich in den „Thaliaſälen“,
Geiſtſtraße. Franckeſckher Jünglingsverem an St. Ulrich
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends 7 Uhr
Verſammlung Charlottenſtraße 19, Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,

Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an
Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Guſtav Adolf Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martins
O tn Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Frefimfelder

ſtraße 118; Jung Mädchenverein: Montag abends 8 UhrFreiimfeiderirahe 118.

Johannes tirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Hanmſtrage 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abends 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abends 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abends 8 Uhr Uebungsſiunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen

an y hilfeverein der Johanneßgemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verfamm
lung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

S e Moritz: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7 Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienetag abends 8 10 Uhr im Ge
meindehaus Kriegsnähverein Donnerètag abends 8 Uhr im Pfarr
haus. Flickſchule J (Konfirnanden) Mittwoch nachm. 2—4 Uhr im
Ppfarrhaus. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
haus. Evangeliſcher Verein junger Männer Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7 Uhr im Gemeindehaus, Dienstag Spielabend.
Junagfrauenderein J und II Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr
im Gemeindehaus, II abends 8 Uhr im Pfarrhaus. Verſammlungder tonfirmierten jungen Mädchen (Paſtor Hellmann) Donners

tag abends s Uhr Vortragsabend (mit Gänen im Gemeindehaus.
Kriegsnähverein der Frarckeſchen Stiſtungen jeden 2. Donnerstag im
Monat 2--4 Uhr. Armennähverein der Franckeſchen Stiftungen,
jeden lezzten Donnerstag im Monat 2--4 Uhr. Miſſiousnähverein
Montag nachm. 2 Uhr im Pfarrbaus.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor
Freitag abends 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkte- Gemeinde St. Laurentius und St. n
Jungfrauenverein jüngere Abteilung Sonntag abends 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde-
hanſe; Paſtor Dr. Hagemeyer. Montag abends 84 Uhr Uebungen des
Bläſerchors Breiteſtr. 29. Dienstag abends 7 Uhr Handfertigkeits-

unterricht.
nähen im Gemeindehauſe.

Scadighmnhſinme.

kru s (HalleCröllwigz)
kein Freitag abend.

ſammlung im Pfarrhauſe.

im Jugendheim.

Mittwoch nachm. 3 Uhr Kriege

n e Jugendbverein Sonntag abends 8n Broecker. Mittwoch bende 8x Uhr Turnen in der le
Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhi Paſtor

Haberland. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
verein I Sonntag abends 8 Uhr, II Montag abends 78 Uhr
Kriegs Arbeitsſiunde Donnerstag nachm. 3 5 Uhr. Blaueg
Kreuz Sonnabend abends s Uhr Diakon Deubel. Hanna.Temeinſceſt Sonntag nachm. 3 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſitalozziſtr.
Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel,
r und Jungfrauenverein Sonntag abends 7 Uhr Verſamm.
un Donnerstag Leſeabend Peſtalozziitraße 4.

Jungſrauen

Evangel. Frauen und J uenSonntag abends 8 Uhr Verſammlung Dslauerſtr. 24. ange

HalleTrotha Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver-
Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 30)

Männer- und Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Vereins
ſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsſtunde.

ranziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
hre Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Uhr Verſammlung des Müttervereins.
Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung

Sonntag nachm.

Bekanntmachung
Nachdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Franz

Schagaf in Zſcherben die Maul und Klauenſeuche ausge-
brochen iſt, wird über das Gehöft die Gehöftſperre ver-

Die nach der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle a. S., den 16. Februar 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Kr. 3666. J. V.: Hanase, Rechnungsrat. (1441Lagesorbſng für die Sitzung der Stadt-

verordneten Verſammlung
am Montag, deu 21. d. Mts., nachm. A4l Uhr.

Oeffentliche Sitzung
1. Anfrage betr. den ſtädtiſchen Kartoffelverkauf.

2. Pauſchaltarif für elektriſche Beleuchtung. 83. Aenderung
der Friedhofsordnung. 4. Landaustauſch am Böllberger
weg und an der Wörmlitzerſtraße. 5. Unterführung des
Canenaerweges. 6. Gas und Waſſerverſorgung einiger
Straßen. 7. Petition um Neuregelung der Teuerungs-
zulagen.

Nichöffentliche Sitzung.
8. Bewilligung eines Zuſchuſſes zum Kriegselterngeld.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
J. V.: Föhring.

Gelxelndeverordnetenwahl

Am 31. März d. Js. ſcheiden infolge Ablaufs der Wahlzeit
folgende Herren aus der Gemeindevertretung ausa) aus der III. ng: Geſchäftsführer Alfred asnia,

b) aus der II. Abteilung: Zimmermeiſter Karl Möbnc) aus der I. Abteilung: Fabrikdirektor e Max Suklen-
ſtein und Fabrikbeſitzer Hugo MollngWeiter haben gemäß g 54 Abſ. 2 L. G. O. Eriatzwahlen ſtatt

zufinden für die ausgeſchiedenen Herren Gemeindeverordneten:
1. i Otto Bretichneider in der III. Abteilung fürv Fg der Wahlzeit bis 31. März 1918 u
J rikdirektor Dr.z den Reſt der Wahlzeit bis 31. März 1920.

Zur Vornahme der Ergänzungs- und Erſatzwahlen werden
folgende Termine anberaumt:

für die III. Abteilung Montag r 6. Märg d. J.,von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abenr die II. Abteilung: Dienstag, d r S. März d. J.,
von z bis 5 Ubr An miitg 8,

für die J. Abteilung: Dwustag, den 7. März d. J.,von 6 bis 6 Ubr na mittoe,
Die Wahlen finden im Helm'schen Gasthause ſtatt.
Nach S 52 L.-G.-O. müſſen mindeſtehe zwei Drittel der Mit-

glieder der net einſchließund Schöffen Angeſeſſene 41 Nr. 6a und b, S 45 L.-G.Von den gewählten M liebern entfallen hiernach

8 Angeſeſſene und 1 e i angeſeſſener auf die III. Abteilung.
2 Angeſeſſene und 2 Nichtangeſeſſene auf die II. Abteilung,z Angeſeſſene und 1 Nichtangeſeſſener auf die I. Abteilung.

Ammendorff, den 16. Februar 1916.
Der Gemeindevorſteber.

Hühn. (690Meine Hrühjahrsſaaten ſind
ausverkauft. eSchurig, Rittergut Steckten.

Deiehwirtehaft Prapenbain bej Orogvenhain

(Königreich Sachsen)
verkauft im Frühjahr 1916

rasseechte

Calizier Spiegelsatzkarpfen
und gchnelliuchsige ScltzSchlelen,

Preisliste gratis und franko- (457 a
3 leichtere (14281 Geſunde

rbeitspferde, Zut errüben
ſind zua en. en anſen g.

-O.) ſein.

Raner od.Hammel hoſenträger 7

sei.
e Aupwagtu

gegen Schmugwolle F

ndarl Oelſchlägel in der I. Abteilung

ch Gemeindevorſteher

len

7ſeſ Mieſein
in ſchöner, wie Qualität

kauft zu böchſten Preiſen

Max Krug,
Samenhandlg., Talamtſtr. 3.

10-15 Zentner ſofort zwecks
en des vorgeſchriebenen4aunntums zur ktwülcge
Städtisehes Lanagut

Halle a. S.-Gimritz.

Soeben

Bekanntmachung.
Das von mir am 27. Januar 1916 erlaſſene Verbot von Verkäufen uſw.

für Web und Wirkwaren ändere
beſondere jede Ankündigung von
Ankündigung von Verkäufen zu herabgeſetzten Preiſen“.

Magdeburg, den 16. Februar 1916.

Frhr. von Lyncker,
General der Jufanterie,

dahin ab, daß anſtelle der Worte: „ins
erkäufen“ zu ſetzen iſt: „insbeſondere jede

Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps:

a In sulte des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. c1448

Reichhaltiges

Ersatztelllager

Halle [Saale]
Merssburgerstrasss 17/19. [4524]

Ausführungen

Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachseen

Central -Ankaufstelle
für land wirtsohaftl. Maschinen und Geräte

Fillalo Halberstadt

brosse

Kbnlgatensss 35.

E.
s 3 Hagemann geb. Meiſe i. Bellebenfür Knaben und Mädchen aus a r h zu Be

eben belegene Gut von runBüchertaschen 650 Morgen beſten Bodens zum

Bamberger., Juſtizrat.
riffel, Vetzen, Sehwämme

empfiehlt billigstAlbin Hentze, Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider.
Mts. d. Rab.-Spar- Vereins Schuhwertk, ſopie ans

Bei Beſt lung durch Poſtkarte
oder Tel. Komme oauch guherbal b.
in und Verkaufehans

22 Schülershof 22 (amMarktplatz).
Renner.

24 Schmeerstrasse 24,

on Sonnabend, den 19. d. Mts. u m n qm m e

i e Futterkalkh J.n e e e e vegen vbdenheite z

e z uwvſiehnt e krnet jenizzen,
de 8 en J r Leipzigerſtr. 31.

hl e e m m v m

1. März 1917 auf tere 12 JaBücherträger en rehten J
ernahme iſt ein Kapital vonSchiefertafeln 8 Mark erſorderits. Pacht

Schieferkasten indung ſegte t mir
Schultüten (703 Aſchersleben, d. 11. Februar 1916.

Zahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrikte Wollei 1** Mark,
Cumpen aller art
anerkannthöchſte Preiſe.

W. Theurin,,
S za e

J Perſonen Angebote

Aelterer, ildeter, Se
rüſtiger Landwirt, r ehee

r reiner Z. ünſcht bald an
ung2Bedhgg a eines

zurntenſiven, landwirtſcha re
triebes zu übernehmen. alen
gen erbeten an

Inſpektor aRitterg e h chenburg,

J

dauernde Stellung

taubſaugeo h

erschien: WDer Einfluß des Krieges auf den Zucker-
rübenhau und die Zuckerrübenzüechtung.

Kostenfrei zu beziehen vom Verlag
Friedriehawerth Thüringen 131).

1 obere6 Stellung alsKndittſhaits Cleve.
Schriftl. Offert. m. Preis erb.Schneider. Halle S., Marienſtr. 29

Fräulein, en a
jährigem u ſucht Stel-
lung zum l. ſpäterzur Unterſtützung und
Gelellhaft der Hausfrau

ruhigen Dagzgdattr n erbiiteunter S I. 100 e die eſchäfts-

ſteüe d. Zig. 51398
Funges, beſſeres Rädchen

ſucht Stellung

auf größerem n alsLeruende. Offert. p. 104an die Geſchaſteſtege t Zig.

Jg. Wirtſchafterin
firm im Kochen, Backen und EinWegen genntniſſe im S idern

e h aellung. g. Qus nurberrſcht erbeten anE. Uendrich.go du ineg ſpr.
Sprottau in Schleſien.

Verlangte Perſonen

mung andwirt,militärfrei, zuverläſſig, auf

geiucht für 1. April er. Meldungen
m. Zeugnisabſchriften u. Familien
verhältniſſen erbeten unter T. n.
n an die Geſchäftsſtelle

g. 61740TEnuche zur Kriegsvertretnng,

evtl. dauernd, (70Gärtner,
e Wernickan Saal

n
tärfreier junaufmann) n gen bieſge

haft et Zeugnisabſ ſoritten u. ehaltsfor
derung bei freier Station
erbittet Domäne Schorte
witz b. Großweißandt, Anh.

g S

ſ Mann zur Erl. dergeh 4. 1916 i. meiner
400 Mrg. gr. Slriſchalent gen
bau i. d. Nähe von Halle a. S. ohne
grsrnſgitig Verg. Angeb. unter

B. 8674 an Rudolf Mosse.

Halle S. [1418Landwirtſchafterinnen, WirtWald ält. Siüte s Köchinnen,
f. Küche u. Haus,a S den en, Hausm ſädchenfün
larh aninöden

Stollenrerwittlerin, Hallorenſtr. 1
(am Hallmarkt). Tel. 2618. (432

vermietungen
re h Zimmer Bohnung e Riebect

platz, mit allen nwie Warmwaſſerverf retralhei nes Zrtu e
i Ag st h9 rS

e h

S

W e
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